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Bemerkungen zu dem vierten

Hundert dergetreuenAbbildun-
gen naturliistorischer Gegen-
stände.

1^ Der Schweinschwänzige Pavian ^Schwein-

schwänziger Affe, Schweinschwanzaffe, Mai-

mon)»

Simia Nemestrina^ Omelin Lin, Syst.

h I. 2g. n. 4.

Maimon^ Suffon hisU natur. de Qua*

drupedes XlV, p. 176. tab. 19.

The pig - tailed Monkay, P ennant^

Die Abbildung dieses Affen ist aus dem prächti-

gen Werke über die Affen von Audebert ge-

nommen» Es hat den Titel : „Histoire naturelle

des Singes, peints d'apres nature, par J.B. Au-

debert* a Paris 1797. fol. Aus dieser Schrift

A 3 wer-
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6 Der sclaweinscliwänzige Pavian.

werde ich nicht nur die merkwürdigsten Abbil«J

düngen liefern, sondern auch alles Neue, was die

Beschreibungen enfhahen, ausziehen, so dafs die

Besitzer dieser Hefte nach und nach den Hauptin-

halt dieser kostbaren Naturgeschichte der Affen

erfahren. Ich fange mit dem, noch allen Schrift-

stellern weniger bekannten, schweinschwänzigen

Pavian an, nicht so wohl, weil die Audebert-
sche Figur deffelben eine der schönsten ist, son-

dern weil ich selbst noch manches zusetzen kann,

was dieser Schriftsteller und Künstler, nicht ge-

wufst hat, da ich von diesen Affen mehr als i%

Exemplare geseh^^n und einige Zeit zu beobachten

Gelegenheit gehabt habe.

Er wird zwey bis dritthalb Fufs hoch, und

der Schwanz mifst vier bis fünf Zoll, Audebert
sagt: Gesicht, Ohren und die vier Hände sind

nackt und fleischfarben 3 eine schwarze Linie läuft

von der Stirn bis zu dem Hinterkopfe; der Rücken

ist braun ; die vier Beine sind fuchsroth und der

Bauch ist weifslich»

So gezeichnet habe ich auch nicht ein einzi-

ges Exemplar gesehen, deshalb habe ich auch die

Illumination nicht nach der Audebertschen
Figur, sondern nach der Natur selbst machen las-

sen» Die vielen Exemplare, die ich gesehen habe,

hatten die Farbe der gemeinen Meerkatze»
Das Gesicht ist bräunlichfleischfarben, eben so die

Hände, die auck bey vielen ins schwärzliche fal-

len. Der Oberleib ist dunkelolivengrau von der

Stirn an über den Kücken hin schwärzlich schattirt,

nach

m
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Der schweinschwänzige Pavian^

nach dem Bauche zu heller auslaufend, so dafs

Brust und Bauch, so wie die inwendigen Schenkel

weifslich ausfallen* Einige sind etwas heller, an-

dere etwas dunkler, so dafs manche am Oberleibe

mehr aschgrau als olivengrau scheinen ; einen mit

brauner Hauptfarbe habe ich aber, wie gesagt,

nie gesehen* Allein so viel ist gewifs, dafs auch

andere graue oder olivengraue Affen in dieselbe

variiren* Der Kopf ist rund; die Schnauze her-

vorragend ; der Augenstern nufsbraun ; die GUed-

mafsen proportionirt lang, der Leib aber kürzer

und gedrungener als an andern Affen, besonders

den Meerkatzen« Der Schwanz ist mit wenig Haa-

ren besetzt, wird krumm getragen, und sieht al-

lerdings v/ie ein Schweineschwanz aus.

Sein Vaterland ist Ostindien,

Man sagt, er sey sehr zärtlich gegen die Wit-

terung; allein bey allen denen, die ich gesehen

habe, war diefs keineswoges der Fall* Unter den

verschiedensten Arten von Meerkatzen waren sie

immer die abgehärtesten und muntersten, immer

gesund und lustig, auch im härtesten Winter, wo
sie die Nacht in einer kalten Stube zubringen

mufsten. Nebst dem Hut äffen halteich diesen

mit für den gelehrigsten. Die ich gesehen habe,

konnten allerley Künste* Sie tanzten, sprangen

über den Stock, machten Burzelbäume, und was

mich am meisten vergnügte, sie fuhren sehr ge-

schickt, wenn sie in einen Schiebkarren gespannt

wurden* Diefs Fahren, wo man sie mit Kleinig-

keiten beladen konnte, sah schöner aus^^ als bey

A 4
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8 Der gemeine Bieber.

den Meerkatzen, die ihre langen Schwänze sehr

unbeholfen nachschleppen. Es wundert mich,

dafs man nicht mehr von der Lebensart und dem
Betragen derselben in Büchern findet, da sie ia

England und Frankreich gar keine Seltenheit seyn

können, denn unsere Vogelhändler Thiem in

Waltershausen bringen ihrer alle Jahre 3 — 6 mit

aus England, wo sie sie um einen mittelmäfsigen

Preifs auf Ostindischen Schiffen kaufen.

Sie nennen sie Waldmenschen auch wohl

Ourang-Ütang; welche Titel aber zu vornehm

iür sie sind»

ö. Der gemeinf» BiKfir fCastor, Erd- oder

Landbiber, Biber schlechthin).

Castor Fiber. Gmelin Lin» Syst. I. I,

124«

Castou Bujfon hist. nat, VIII» p. 383#
t. 36#

Beaver. Pennaiit^

Das was man bisher von dem Kunsttrieb der

Biber, der sich in ihren Bauen äufsert, gesagt

hat, ist zu sehr verschönert. Hearne in der

Journey from Frince of Wales- Fort, London
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Der genieine Bleb^I 9

fiygS, (Uebersetzung von Forst er im 4ten Band

des Magazins von Reisebeschreibungen. Berlin

1797) hat die Sache gehörig auseinander gesetzt«.

Hier erfährt man, dafs sie mit dem Schwanz©

nichts fortschleppen, keine Pfahle und Pfosten

senkrecht einrammeln oder festsetzenkönnen, und

dafs ihre Häuser blofs aus aufeinander gelegten

Holzwerk mit Steinen und Erde vermischt bestän-^

den. Immer aber alles noch künstlich und wun*

dervoU genug» Man hat zeither auch nicht ge-4

wufst, dafs es noch Biber in Deutschland gäbe,

die Dämme baueten ; allein im ßrandenburgischen

thun sie das bey Kahn er t, einem Gute, das

dem Herrn Minister von Schulenbürg gehört,

in den alten ElbärmeH; die stilles uii4 seichtes

iWasser haben*

A 4 5, Bet
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10 Der Bartadler^'

5. Der Bartadler (Bartgeyer, L'ämmergeyer;

SteiDgeyer, Alpengeyer), ,

Talccf harhabus^ Gmel, Li TU Syst, L i%

252. n* 38.

Vidtur harhatus, Linne Syst. nat. Ed,

XU. ! p. 113. n. 6,

franz» Vaubour dore.

Engl. Golden J^ulture. Latham»

Wegen seines an der Wurzel geraden und an

'der Spitze nur gekrümmten Schnabels wird dieser

Raubvogel gewöhnlich unter die Geyer (Vultur)

gezählt. Allein er gehört so wohl wegen seiner

Gestalt als feiner Lebensart mehr zu den Adlern.

Alle unsere inländischen Adlerarten haben eben-

falls an der Wurzel einen geraden Schnabel, auch

der Hals ist so wie bey diesem befiedert, und seift

Frafs sind vorzüglich ledendige Thiere. Er lebt

auch einsam, und nicht wie die eigentlichen Geyer

gesellschaftlich, und zeigt überhaupt in seinen Sit-

ten mehr AdeL

4* Der
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Der Uhu; it

4» Der Uhu fGrofse Ohreule, grofse gelbbraiJK

zie Olireule, Grolsherzog, Schuhu, Schubut,

Schubuteule, Huhu, Schubut, Schuffutj Hy-

ub, Huo, Puhi, Buhu),

Strix Buho. Grnelin Lin* Syst. I» I* p»

a86. n.

jDuc ou grand Duc^ JB i^ffo n bist, nat, de»

Ois. I» p. 322» tab, 22»

Greab eared OwU Lta tham*

Wenn eine von den Eulen von dem Jäger

vertilgt zu werden verdient, so ist es diese; demi

sie nährt sich nicht blos von schädlichen.Feld-

mäusen, sondern auch und vorzüglich von jnngen

Hasen, Rebhühnern u* s. w. Damit sie nicht so

oft nach Nahrung für ihre Jungen auszufliegen

braucht, so bringt sie denselben fast immer junge

Hasen, wie man aus dem Ueberreste bey den Ne*

Stern oder Horsten sieht» Die andern Eulen aber

sollte man billig, wegen Vertilgung der Feldmäuse,

hegen» Es ist zwar an dem, dafs sie zuweilen in

einen Taubenschlag gerathen, allein sie suchen

gewöhnlich in solchen Lochern Mäuse, und da sie

Tauben finden, so nehmen sie diese auch mit;

allein deshalb hat man nicht Ursache sie zu vertil-

gen. Man darf nur den Schlag hübsch zu halten,

wo man einen solchen Gast spürt, so ist der Scha-

de verhütet.
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Rotlier Arasr

5, Der Rothe Aras (Grofser rother Aras, fiacH.

kÖpfiger Papagay, Roth und gelber Makao,

Westindischer Rabe, rother Papagey vom er-

sten Range, Ära erster Art, Indianischer Rabe)*

IPsittacus Macao, Gmelin Lin, Syst^ L !•

p. 3i2» n* I.

jiras roug«s Buffon hist» nat« des Ois*

VI, p. 17g.

Jled and hlue Maccaw^ JLatham^

Man sieht diesen schonen Papagey fetzt

häufiger als sonst in Europa» Sie werden in ihrem

iVaterlande aus dem Meste genommen und jung

aufgezogen« Alt lassen sie sich nicht leicht zäh-

men.

6» Der Turako.

(ßueulus Persa. Gmelin Lin, Syst. I. r«

^Touraco. Buffon hist. nat» des Ois. YL
300 tab, 15»

Tourdkow, Latham^

Im System wÄrd dieser Vogel unter die K uk-

kuke gezählt, allein er gehört nach Gestalt und

Lebensart nicht dahin» Die ei:ste Veranlassung

ihn
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Der Turako."

ihn dähin zu rechnen, mag wohl in seiner Stim-

me gelegen haben, denn er schreyt kuk, kuk>
erstlich langsam, alsdann hastig und häufig hinter-

einander kukkukkukkuk. An Grofse gleicht

er einer Elster. Der Schnabel ist kurz und dick,

fast wie ein Taubenschnabel gestaltet, die obere

Kinnlade über die untere hergebogen und die

Farbe rothlichbraun ; der Augenstern nufsbraun;

die Augenlieder mit rothen Wärzchen besetzt;

der Rachen weit; die Kletterfüfse und die Krallen

aschgrau* Auf dem Kopfe ein fast dreyeckigec

Federbusch; Kopf, Kehle, Hab, Oberrücken,

Brust, Oberbauch und Seiten dunkelgrün; die

Haubenspitze rÖthlich; durch die Augen ein

schwarzer Streifen, über und unter denselben eine

weifse Linie; Unterrücken, Steifs, Schulterfedern

und grofse Deckfedern der Flügel bläulich purpur-

farben; die kleinen Deckfedern dunkelgrün; Un-

terbauch, After und Schenkel schwärzUch; die

grofsen Schwungfedern carmoisinroth, am äufser-

sten Rande und an der Spitze schwarz 5 der lange

Schwanz blaulich purpurfarben.

Dieser schöne Vogel ist auf Guinea und in

andern Gegenden von Afrika zu Hause. Man
bringt ihn jetzt in Gesellschaft der Papageyen

nach Europa, wo er ein schöner und seltener Stu»

benvogel wird. Er hüpft und klettert nicht, son-'i

dern läuft schnell wie ein Rebhuhn durchs Zim«

mer hin, und schnellt sich zuweilen mit angedrück-

ten Flügeln eine ganze Strecke weg. Mau füttert

ihn pit Obst-! «jad Ürgd-WwffeMeD; ^ei ex ganz
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Das Auerhuha.

verschluckt; Obst r Früchte scheinen sein natürli-

ches Futter zu seyn» ^

7» Das Auerlmlin (Auerhahn, Ur- Ohr- Aupjt-

Wald- Gurgel- Alp- Riet- Spill- Krugel- und

Federhahn, wilder Hahn).

Tetrao Urogallus. Gmelin Lin^ Syst.

nat, I. 2« p. 746 n. I.

Coq de Bruyere ou Tetras, B uffo n hist»

nat, des Ois. 11^ p» igi^ tab, 5#

TVooA Graus. JLatham^

8. Fig* I. Das Nil -Krokodil (Gemeines Kro-;

kodil, Krokodil schlechthin).

Zjacerta Crocodilus, Gmelin Lin^ SjsU

L 3. p. io57« n. I.

Z.C Crocodile proprement dit^ La Cepede^

Engl. The Crocodile^

Diese Figur ist aus L a G ep e d e' s Naturge-

«chichte der Amphibien entlehnt, die ich ins Deut»

»che übersetzt habe» Es scheint als wenn das Nil-

Krokodil mit dejofi iplgeßdeß einerley Art au«-
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Das Nil -Krokodil, i5

Kg* 2. 15as Amerikanische Krokodil (Kaiman,

Krokodil der neuen Welt, Kaiman - Eidechfe%

Lacerta Alligator^ Gmelin Lin^ Syst» !•

3. p* io58» n» 5i,

Franz. Crocodile d'AmßHque^

EngU The Alligator,

Der Pappelfalter (Grofser Eisvogel, Pappel-

vogeL grofser Runhpnvogel, Pappelnymphe,

Espenfalter, Dreckvogel).

Fapilio pojjulU Gmelin Lin» Syst. I. 5»

p, aSio n. 162.

Franz, Le Silvain (Männchen); grand Silvaiti

(Weibchen).

Fig. I. Der Schmetterling,i

Fig. a und 5. Die Raupen,

Fig. 4, Chrysalide oder Puppe;

Die Raupe dieses schönen und seltenen Tag-

falters ist, wie die Ahbüdung zeigt, von wunder-

baren Bau* Sie lebt selten und einzeln auf der

Zitterpappel, Irifst daher niemals die Aeste kahl,

und hält sich bey dem steten Wanken der Blätter

wegen ihrer Schwere mit seidenen Fäden fest; di«

si^ bey jedem langsamen Schritte spinnt,

10* Der
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i6 Der gemeine SchillerfalterJ

10. Der gemeine Schillerfalter (Schillervogel,

Eichen - Schmetterling, regenbogenfarbiger

Schmetterling, Ghangeans, Bachweidenfaher)^

JPapilio Iris^ Gmelin Li 7t, Sy&U h

p. 2307* n. i6i»

Frnz. Ltc grand Mars changeante

Fig. ! Männlicher und Fig. weiblichey,

Schmetterling.

Fig. 3* Raupe,

Fig. 4» Puppe.

Beyde Abbildungen sind au» dem bekamiä

ten Esperschen Werke entlehnt.

Ledermüller hat in seinen mikroscopi«

sehen Augen- und GemüthsergÖtzungen I. S. $9*

das Schillern der Flügel beym Männchen so er-

klärt, dafs einige Staubfedern blau, andere braun,

aber in einer prismatischen Lage, nach welcher

die Oberfläche des Flügels gebaut ist, eingefetzC

sind, so dafs ein Streif brauner Staubfedern im-

mer abwechselnd in eine Reihe blauer kommt,

wodurch nach dem verschiedenen Gesichtspunkte

ein Schiller in die Augen fällt, wie bey demjeni-

gen Zeuche, wo Zeddel und Einschuls zweyerlejij

färben haben»

I i Ulli m

X I4 Die
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N^TUIlOES CH rCHTC
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1 1 . Der faltenschwänzig« Pavian.

Simia Rhesus^ eauda abhreviata, hasi rugosOy

genis laevihiiSf natihus genitaUbusque cocci-m

neis» Audebert hist. des Siaages, Ü* p. i.

lue Macaque a queue courte^ B uffo n Sup-

plement,

Die Grofse dieses nach A ii d eb e r f gezeichneten

und beschriebenen Pavian» ist stehend zwey f ufs»

Das Gesicht ist nackt, wenn das Thier hung-

rig ist schwarzgelblich, saU. aber fleischbi aun ; die

Finger an allen vier Händen sind schwarz; die

Gesäfsschwielen und Geschlechtstheile lebhaft

roth ; der Schwanz kurz, gebogen und an der

Wurzel sehr dick und laltig, und auf den Falten

gehen die Haare perpendikulär aus, auf dem übri-

gen Schwänze aber liegen sie an; das Haar ist am
ganzen Leibe, den Bauch und das Kinn ausge-

nommen, dicht; auf dem Oberleibe grünlich, ge-

gen die Lenden und Hinterbacken hin unver-

merkt ins orangegelbe übergehend j die Vorder-

seite der Füfse grau: der Bauch fast weifs»
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Der rotlie Milan.

Dieser schone Pavian, dessen Vaterland nicht

bekannt ist, läfst sich jung zähmen uiid wüd dann

«ajait ujßd kiuzweihg«.

Der rothe MJlan (Weihe, Hühnerweyhe,

Gabelweyhe, Hühnergeyer, Scheerschwänzel,

Hühnerdieb, ^/Veiher, Stöfser, Königsweyhe,

Gänseaar)^

Faleo Milvus. Gmelin Lin^ Syst» I, !
p. 261^ n. 12*

Milan royaL Buffon hist. nat^ des Ois»

I. p. 197. tab. 7»

Die kleinste Olireule fStockeuIe, aschfau»

benes Käuzchen, Waldeule, Bergeule)«

Strix Scops. Gmelin Lin, SysU ! !
p* 290. n. 5. /

Scops ou pebit JDuc, Buffon hist, nat*

des Ois^ I p» 553. t. 24.

The little Horn - owU JLatham^

In der Jugend sind diese kleinen Ohreulen
Igrau; sie werden aber nach und nach rÖther, da»

keifst, ihre Jf aib^ ai^bt sich, m rP>tr«>tt^.

In
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Die kleinste Ohreule '9

In Frankreich müssen sie nach Büffon»
Behauptung sehr zahlreich seyn, in Deutsch-

laad sind sie nicht häufig, und sie werden ohne-

hin von den Jagern oft mit dem kleinen Käuz-

chen (Strix jmsserina) verwechselt, Buffon

hält sie für d e ji'itzlichste Eulenart. Er sagt: ,Jm

Herbst und Frühjahr sammeln sie sich in ganzen

Schaaren, um in andere Gegenden zu wandern*

IVlan Findet im Winter nur sehr wenige oder gar

keine in Frankreich, denn sie ziehen gleich nach

den Schwalben weg, und kommen auch beynahe

zu gleicher Zf^it wieder mit ihnen zurück. Sie

halten sich zwar am liebsten in erhabenen, bergi-

gen Gegenden auf, allein sie veisammlen sich

auch gern in solchen, wo sich die Feldmäuse stark

vermehrt haben« Hier werden sie nun durch Ver-

tilgung dieser schädlichen Thiere aufserordentlich

nützlich; denn die Feldmäuse werden in gewissen

Jahren so aufserordentlich zahlreich, dafs man

vor ihnen weder Getraide noch Wurzelweik be-

halten kann. Zu solchen Zeiten, wo diese ver-

heerende Geisel gewissen Gegenden drohte, hat

man diese Eule haufenweise herbeyfliegen und

mit so guten Erlolg diese Feld -Verwüster bekrie-

gen sehen, dals in wenig Tagen die ganze Gegend

gereinigt war,*'

ß 2 i4» Der
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20 Der blaue Aras.

i4* TO'^r blaue Aras 'blau und gelbfir Aras, blau

und gelber Makaw, blau und gelber Papa-

gey, blaugelber Rabe, blauer Indianischer

oder blauer Westindischer Rabe, Regenbo-

genpapagey)*

Psittactis Araranna, Gmelin JLin^ Syst*

nat. 1. I. p. 3i3. m 3*

jira bleu. B uffo n hist« nat* des Ois. VI#

Blue and yellow Maccaw^ La tham^

Wegen seiner fanftern Farbe gefällt er mehr

als der rothe Aras» Auch die Wilden bewundern

diesen Vogel sehr und besingen seine Schön-

heit, Das gewöhnliche Ende ihrer Lieder ist:

Caiiide jouve, eanide jouve, Jieura oncehe d. h»

,,Gelber Vogel, gelber Vogel, wie du so

schön bist!

iS« Das
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' Das Blrlihulin^ ai

i5. Das Birkhulin rßirk- Spill- Spiegel- SpieU

Schild- Moos- Laub- Brenn- und Heidelhahn,

kleiner Auerhahn, schwarzer \V^aIdhahnj

Moorhuhn, Kurre).

Tetrao Tetrix. Gmelin Lin. Syst. L 2.

P*748.

Coq de Bruyere a queue forcfiue, Buffon

hist. nat, des Ois, If. p. «lO. 6*

Black Grous. Lathant»

Die Kronentaube (Kronvogel, grolse KroK-^

taube)*

Columha coronata» Gmelin Lin, Syst. I»

a. p. 774-

Le Faisan conronne des Indes, Bujfon

hist. nat* des Ois. 354. 543*

The great crowned Plgeon, Latham»

IS ^7, Die
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33 Die geliörnte Kröte.'

17, Die geliörnte Kröte (Hornträger, Horn-
trägerkrÖte, gehörnter Frosch),

Üana cormtta^ Gmelin Lin, Syst, L 3#

p. io5o. n. ir,

Crapaud comum I^a Cepedc,

Die Farbe ist gewöhnlich folgende: Der

Oberleibe aschgrau, dunkelbraun maimo/irt ; die

Beine mit dunkelbrapnen Binden best^tzt j auf dem
Oberleibe eine hellaschgraue Längslinie, die oft

mit einer dunkelbraunen eingefafst ist, neben wel-

cher hohe, scharfe und viereckige Stachelwarzen

an den Seiten hin stehen, die nach dem Alter grö-

fser sind; auch stehen oft g Ibe Flecken an den

Seiten; der Unterleib mehr oder weniger weifs-

lich, an der Gurgel dunkler, uft gar braun.

Wie alle Frösr.he und KrÖten, fo varürt aucü

diese in der Farbe«

ftS« Der Basilisk (Basilisken- Eidechse).

JLacerta BasUieus. Gmelin, JLin* Sy&U

! 3. p. 1062* ^5.

Fmz^ Le Basilic^ La Cepede^

Es ist bekannt, dafs der Aberglaube unter

dem Basilisken, dessen Blicke schon tudtlich seyn

sollen, sieh gar scheufsiiche Bilder denkt, und ihn

bald
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Der TrauermanteL 25

bald wie eine Schlange, bald wie einen eigen ge-

bildeten Drachen vorstellt. In Frankreich

wird dem Volke, um es an sich zu locken und zu

betrügen, von den Marktsehreyern und GauUern

unter diesem Namen eine kleine Art von Rochen
gezeigt, die man im mittelländischen Meere fin-

det, und die man in die sonderbarste Figur zun

sammendorren läfst^

19. Der Trauermantel (Palmweidenfalter,

Pleureusenfalter, Mantillchcn, Wasserweiden-

falter),

Fapilio Jntiopa^ Gmelin Lin, 5jst» L
5* p. a3ii. n. iSö*

Frnz^ Le Mnrio^

Fig. ! Schmetterling,]

Fig. Raupe»

Fig 3. Puppe»

Zuweilen findet man bey diesem Schraetter-si

linge eine Varietät, die eine ganz weifse Flügelbor*

de hat.

Die Raupen, welche sich meist auf meh-

rern Weidenarten aufhalten, fressen sie zuweilej|f

kaWi vorzüglich die öahlw^ide {ßaliK caprea)^

kp» Der
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Der Admlral.

ao. Der Admiral (Mars, Nummervo^el, Aclit

und neunziger Scheckflügel^ Heiternesselfal-

ter, Vulkan, Admiral - Zweyfalter, Omega).

I^apilio Jtalanta. Gmelin Lin» Syst» L
6* p. 23x6, n, lyS»

Frnz» Le Voulcam^

Engl. The Admirah

Fig, f. Sclimetterling.' •

Fig. 2 und 3« Raupen*

Fig 4» Puppe.

Die Raupe, welche wir an unsern beyden

einheimischen Nesselarten finden, zeigt viele V a»

rietäten, so dafs man schwarzbraune, grünliche,

aschgraue, röthliche w. findet, und der Un-
kundige dadurch leicht in Versuchung gerathen

Icann, sie iür so verschiedene Arten zu halten.

31* Der
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Verzeichnis

der getreuen Abbildungen naturliiftorifcher Gegenftändc»

Viertes Hundert.

Drittes Heft.

Taf. I. 21. Der Moloch. Simia Moloch. Audehert. Wird

N. G. des In - und Ausl. I, i. S« a8. nachnr.a,

eingefchaltet.

r- IL 12. Die Schnee-Eule. Strix Nyctea, Lin. —* 1.

I. $. 329. n.4.

, — III. 53. Der weifse Kakatu. Pfittacus criftatus, Lin»

— I. I. S. 343. n. !•

^ IV. 24. Der gelbköpfige Amazonen-Papagcy. Pfitta-

cus ochrocephalus , Lin. Mufs — L i. S. 344,

hinter nr. 4. eingefchaltet werden.

*- V, 25. Gemeiner Reiher. Ardea major et cinerea»

Lin. — I. I. S. 416. n» I.

—- YL 26,^Das Truthuhn. Meleagris Gallopavo , Lin,

— I. I. S. 459.

»— VII. 27. Die Holztaube. Columba Oenas, Lin. — I. !•

S. 483. n. I. a>

— VIIL ji8. Der Legüan, Lacerta Iguana, Lin.— L i*

S. 944- n. 5.

IX. 49. Der Pfauen -Tagfalter. Papilio lo, Lin. —
L I. S.944- n. 5.

Fig. I. Schmetterling, a. Raupe. 3. Puppe*

— X* 30, Der Diftelfalter. Papilio cardui , Lin.

Fig. I. Schmetterlingi 2. u, Raupe». 4. Puppe.

Neue Verlagsbiicher.

Gcrh. de Lairefle grofses Mahlerbuch , 2 Bdes »ce Abthl.

welche die Wiffenfchaft des Schattens und des Lichts

enthält, m. Kupf, 4. Schreibp. 2 fl. Diuckp, I H. 4gkr.
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Preifislers Öriginaheichnungeii. Nachtrif» 6dht i t. Hefti

Fol. erfthält gtöfsere acadetn. Figuren ill. 30 kt.

Neues Stick - und Zeichnungsbticb für Frauenzimmer^ Iii

35 illüm. Blättern j woraitf verfchiedene Dellefns,

Ilouqucts, enthalten find. 4. d fl.

ücbungen im Zeichnen, für Geübtere, in Uittriffen und

ausfchactirten Blättern, von Cabler, 4. I fl. 15 kr^

Voits Auswahl teutfcher Fabelndichter, mit erklärenden

Anmerkungen für die Jugend und Erwachfene, mit

12 neuen Kupfern , 8. A fl«

Banville Atlas antiquus minor, in XII Blatt« Neue Aull.

Fol. 2 ft. 84 kr.

Deffen Geographie der Griechen und Römer, oder Erklär

rung des Atlaffes s gr. 8« i fl. 30 kr»

Köhlers Atlas antiquus minor, für Schulen, XI Blatt,

4- 48 kr.

Roppcits topographische Befchreibung von Bamberg, mtt

einer Karte , 2 Theile
, gr. 8. 5 fl»

Der kleine Lateiner , oder Orbis pictus , ein latein. Lefe-

buch , mit Untergelegten Vocabein, für die erlten An«

Tanger, 4tc Aufl. 1 80a. 40 kr. Derfelbe mit fchwar-

zenKupf. i fi. 30 kr. mit illum. Kupf. 3 fl.

Die wiederholten Auflagen diefes Schulbuchs zeugen

von defl*en Innern Werth für die lugend, wobei alle Sil-

ben mit kurzen und langen Zeichen * o verfehen, um dia

Ausfptache zu erleichtern. .

Lehrer an Schulen erhalten das 6te Exemplar drein.

Eben diefes Buch ift durch einen franaöfischen Gelehr-

ten in die franzöf. Sprache überfezt worden, der alle

Kunil und Naturausdrüdie genuin und im ächten Sian^

der Sprache lieferte. Es führt den Titel

:

Etudcs de la nature, oder Schauplaz der Natur *und

Kunli, ein franz. Lefebuch für Anfänger , 8*
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Ein fthr nüzliches Buch für Anfänger , zum lieber*

fetzen in das Franzöfifche , das bereits an verfchiedenen

Orten, in Schulen eingeführt ift.

Es enthält den Orbis pictus^ in Form des kleinen La-

teiners, mit lintergelegten Phrafen, und ift zugleich eine

Ueberfetzung des letztern, die von einem franzöfifchen

Gelehrten, der die, Terminologie aller vorkommenden

WilTenfchaften 5 Künfie und Handwerker genau auszudru-

cken verftand , herrührt. So wie der kleine Lateiner zum

«rften Unterricht für Latein lernende geeigenfchaftet ift, fo

. ift obiges für Franzöfifch lernende nicht weniger brauch-

bar. Man kann es ohne KupF, zu lo gr, oder 40 kr.,

iBit fchw^zen Kupf. zu 20 gr. oder 1 fl. 30 kr. und mit

iliiim, 'Kupf. zu 2 fl. 24 kr. durch alle Buchhandlungea

erhalten. -

Nürnberg. Von dem fo nützlichen technoloigifchen

Unterrichtsbuch für die lugend, L P. Voits Unterhaltun-

gen aus der Natiirgefchichte , dem gemeinen Leben und

derKunft, sTheiie, 8« mit fchwarzen Kupfern 9 fl. i5kr^

mit illum. Kupf. aber 13 fl. 30 kr. worinn die Künfte und

Handwerke abgebildet ünd, und die> für jedes dahin

einfchlagende Naturproduct , befonders erklärt werden^

find noch Ex«mplarc in allen Büchhandlungen zu haben,

fo wie bei

Schneider und WeigeL

Neue Landkarten.

Charten der Lander am Rhein , mit den neuen Depart.

des linken Rheinufers, 3 Blatt, von C, Mannert iThlr.

a) Frankreich in Departem, abgetheilt, von ebendemfcl-

ben. 8 gr.

3) DalTelbe nach der alten und neuen VerfalTung, durch

Farben abgetheilt, nach Caflini, 8 gr.

4) Charte der Länder in Franken, 4 Blatt, von lohann

Koppelt, ; I Thlr» 8 gf

•
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25

öl Der Molöcli ( langärmlge Affe).

Simia Moloch^ ecauäata^ natibus calvis, hrä*

chiis fere longitudine corporis^ 'Vellere griseö'

laneo, Audeher t bist, iiat» des Sinnes II*

Frnz. Le Moloch*

Im dritten Hundert oder dritten Bande der gö«

treuen Abbildungen habe ich Taf, 6i und S. 6t

die Abbildung und Beschreibung vom grofsen
und kleinen Gibbon geliefert* Audebert
ist ungewifs, ob dieser Moloch eine verschiedene

Art sey, oder blofs eine Varietät; doch trennt

er ihn so lange, bis die Zeit üns völligen Auf-

schlufs giebt, denn er sagt, aus der blos ausge^

stopften Haut lafst sich wohl eine gute AbbiU

dung geben, allein für die Qewifsheit des Unter-

schieds in der Art mit Zuverlässigkeit nicht ent-

scheiden^ Der Gibbon hat ein schwarzbräunli'-

ches Gesicht, der Moloch ein schwarzes; jenet

ist an Händen und Füfsen grau, übrigens schwarz,

dieser hingegen an den Händen und Füfsen dunk-

ler. Die haarige Gesichtseinfassung ist am Moloch
Cetr, Abbild. 4s. Hund. Q hell«
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26 Die Schnee-Eule.

heilgrau, am Gibbon aber graulicliweifs
;

jener

kat lange wo^ige Haare> welches beydes an die-

sem nicht so stark ist- Uebrigens haben beyde

Thiere einerley äufseres Ansehen. Der Moloch

wird an drey Fufs hocii. Das Gesicht ist nackt

und schwarz; die Arme sind fast so lang als Kör-

per und Beine ; die Hände und Finger sind bi»

an die Nägel mit Haaren bedeckt; das Gesäls ist

nackt ; der ganze Leib hat sehr lange, dichte und

wollige graue Haare, die sich an den Enden der

Arme und Fiifse sehr verdunkeln.

Das Vaterland sind die Moluck en.

22. Die Schnee - Eule (Scimeekauz, weifse,

weifse grofse Eule, Nordische Eule, Tageule),

Strix Nyctea. Qmelin JLin, Syst, I. i,

p. 291. n. 6'^

Zte Marfang^ Buffon hist. nat* des Ois»

h p. 387-

The Snowy OwL Latham^

Das Exemplar, wovon di>se Abbildung ge-

nommen wurde, har man in Deutschland geschos-

sen. Tn dem Nordea yon Europa ist dieser Vogel

last ^anz weiist

a3. Der,
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Der weifse Kakatu 27

23. Der weifse Kakatu (Grofser weifshäubi-

gev Kakatu, ganz Tvcil'ser Kakatu),

Psittacus cristatus^ Gmelin Lin, Syst*

I. I. p. 33i» n. 22,

JKakatöes ä hupe "blanche» Huffon hist.

nat. des Ois^ VI, p. 92»

Great white Cockatoo^ Latham»

Es ist ein Fehler, wenn ich in meiner kurzge-

iafsten Naturgeschichte a. O, sage, dafs dieser

Papagey bald eine weifse, bald eine rothe oder

gelbe Haube habe, denn diefs sind verschiedene

Arten, Unser hat blos eine weifse Haube,

24^ Der gelbköpfige Amazonen - Papagey.

JPsittacus ochrocephalus^ Gmelin hin»

Syst. ! I, p. 339» n* 112.

Jlmazone d tete jaune^ Buffon hist, nat#

des Ois. VI* p» aog*

YelUw - headeäAmazons"Farrot, Latham^

l

Dieser Papagey, den man in Deutschland bey

den Liebhabern nicht selten antrifft, ist $0 grofs

€ 2 als
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Der gemeine Reiher.

als eine grofse Haustaube. Der Schnabel ist au

der Wurzel, vorzüglich auf beyden Seiten bald

heller, bald dunkler fleischroth, übrigens hornfar-

ben; der Augenstern rothgelb; der Scheitel hell-

gelb^ Kehle, Hais, Rücken und Deckfedern der

Flügel grün; Brust und Bauch heller grün^ oft ins

Gelbliche sich ziehend ; der Flügelbug carmoi-

sinroth; die Schwungfedern grün, schwarz, vio-

lenblau und roth; der Schwanz grün, gegen die

Spitze gelblichgrün und die zwey äufsersten Federn

inwendig an der Wurzel hochroth. Die Füfse

sind grau.

Sein Vaterland ist das südliche America,
Brasilien und Guiana u. s.

Er vergnügt den Liebhaber vorzüglich durch

seine Farben; denn er ist ungelehrig und lernt

nichts sprechen.

sS. Der gemeine Reilier (Reiher, Reyer,

Reiger, grauer Reiher, grofser Reiher, gro^

fser Kammreiher und Fischreiher)»

Aräea major^ Gmelin Lin^ Syst* L

p. 627. n.

Aräea cinerea^ Gmelin JLin^ 1. c*

Heron hiippL B uffo n bist» nat» des Ois.

VII. p, 342»

Common Heron^ Lab kam.
Ich
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Der gemeine Reiher. ^9

Ich habe sonst dem grauenReiher (Ardea

cinerea) für verschieden von dem grofsen Rei-

her (A. major) gehalten, allein neuere Beobach-

tungen und Erfahrungen haben mich belehrt, dafs

der grofse Reiher Männchen und Weibchen

desselben Vogels sind, der bis ins dritte Jahr

grauer Reiher heifst und ist* Daher kommt
es auch, dals man den grauen Reiher weit mehr

antrifft, als den grofsen, und dafs man vorzüg-

lich im August und September an den Teichen

nichts als graue sieht, welches nämlich die Jungen

sind. Der H^uptunterschied ist, dafs erst nach

dem dritten Jahre die schwarzen Federn unter den

Flügeln recht deutlich und die Kopffedern, die

den Federbusch bilden, 6 — 8 Zoll lang w^erden
;

auch die schwarzen doppelten Flecken am Vor-

derhals sind dann dunkler, deutlicher und grÖfser.

Das alte Weibchen hat nur einen , etwas klei-

nern Federbusch, als das Männchen, und ist nicht

der graue Reiher, wofür er von den meisten

Schriftstellern ausgegeben wird»

C 3 26. Das
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So- Das Truthuhn.

26, Das Trutliuhii (Puterliuhn, Kalekutsch-

hiiliii, Welsches Huhn).

Meleagris Gallopavo^ Gmelin Lin^ I, 2^

p. 732^ n. I.

Le Dindon, Buffon hisU nat. des Ois^

IL p. i32. tab» 5.

Th& demestic Turkey, JLat^ham^

07* Die Holztaube (Wald- Feld- Fels- Berg-i

Loch- Bloch- Block. Floh!- und Blautaube,

Weine Holztaube und blaue Holztaube),

Columha Oenas^ Gmelin Lin» Syst,

p. 769.

Jje Biset, Buffon bist. nat. des Öis* IL

p. 498.

The Stock Pigco^h Latham^

Man hält sie gewöhnlich für die Stammmutter

unserer Haustauben, allein es scheint, als wenn
diefs unser sogenannter Feldflüchter, der hellblau

aussieht, zwey schwarze Schnüre auf den Flügeln

und einen weifsen Steifs hat, wäre, denn dieser

wohnt auch in mehrern Gegenden Europens und

Asiens wild in den Felsenhöhlen des Seestrandes

und diese Art verwildert auch leicht wieder, wie

wir täglich sehen, dafs sie sich aut Thürme und in

alte Mauren ^ieht*

»8. Der^
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Der Legiian«

2S4 Der Leguan flgaane, Kammeid echse,

efsbarer Leguan, Kamm -.Leguan, Leguan-

Eidechse.

Lacerta Igiiana, Gm et in Lin, Syst, ! 3.

106:2, n» 26,

Viguane, La Cepede^

Nach dem Alter, Geschlechte und der Ge^

gend wechselt die Farbe dieser Eidechse, und be-

kommt im Zorn, wo sie den Kehlbeutel aafblafst,

sos;ar einen Goklglanz, »Sie hält sich meist auf

den Baumen auf, wo sie von Früchten und insec-

ten lebt. Sie wird oft sehr fett, und man hält sie

für eine Deiicateßse, die verschickt wird. Wenn

man ihr einen Strohhalm in die Nasenlöcher stufst,

dafs einige Tropfen Blut kommen, so ist sie gleich

todt.

29. Der Pfauen- Tagfalter (Tagp fall, Pfauen-

spiegel, Rothnesselialter, Pfauenaug, gemei«

ner Tagplau}.

Fapilio Jo, Gmelin Lin. Syst. nat. L S,

p* 2290, n» i3i,

Frnz. Le Paon du jour on Voeil de Faon*

Engl, The Peacock's Eye^

Fig» I. Der Tagfalter* Fig* 2 und 3* Raupen,

Fig, 3/Puppe, y/eufi
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Der Distelfalter,

Wenn man eine Menge dieser Raupen in eine

Schachtel thut, fo hängen sie sich bey der Ver-

puppung alle in solcher Ordnung an den Deckel,

dafs last jede gleichviel Raum einnimmt*

So. Der Distelfalter (Distelnymphe, Venus,

Distelvogel, Distelfink, schone Frau)*

Fapilio carduL Gmelin Lin^ Syst, ! 5*

Frnz. La helle Dame ou JDonne»

Engl, The pamted Lady^

Fig, ! Der Tagfalter. Fig. 2 und 3* Raupen.

Fig. 4. Puppe.

Dieser Schmetterling ist manches Jahr sehr

häufig, und dann findet man, dafs alle Disteln,

Kesseln, Kletten u. d. gl. abgefressen sind*

Beydes sind Figuren aus dem Esp er-

sehen Werke.
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3i Der bunte Pavian. (Gemeiner und brauner Pa.

vian , ßavian ^ Fabian.)

Simia vSpbinx. Gmelin Lin. Syft. I. i. p. 29, n. ^.

Le Papion , ou Baboin proprem ent dit» Bnjfon hift,

nat. XIV. 133.

The mottled Baboon. Pennant,

Erst von . Herrn Aitdebert , ans dessen vortref-

liehen Werke diese Abbildung entlelint ist , wis-

sen wir, dafs dieser AiTe unter die Paviane mit

langen Schwänzen gehört, denn alle vorherge-

hende Abbildungen und Beschreibungen sind von

solchen genommen, die sich den Schwanz in der

Gefangeiischau abgenagt hatfen, und dah»^r kurz-

schwänzig geworden waren» Dieser Pavian wird

5 bis 4 Fufs hoch und an der Schwanzlänge fehlt

blofs der vierte Theil des Körpers. Er hat eine

Hundeschnauze; ein weifses oberes Augenlied;

ein nacktes schwärzliches Gesicht; das Baar ist

lang, dicht, etwas gerollt und wechselweise fis ;;hs-

broth und braun; dieGesäfsschwielen sind dunkel

lutroth. Es giebt auch a) eine ganz graubraune-

Varietät mit langen Haaren und einem starkem

Schnurrbart. Auch hndet man b) eine kleine

Spielart , die keinen Schnurrbart hat, und braun

und gelb gewellt von Farbe ist

D Das
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Das Vaterland ist ylfril'a. Es sind sclieufsli-

che Thiere von Siücn und Betragen. So bald

eine Mannsperson, selbst ihr Fiillerer, von wei-

chen sie sich sonst schineichehi und streicheln

lassen, eine Weibsperson liebkoset ^ so geratiien

sie vor Eifersucht ganz in A'^' uth, toben fürchter-

lich in ihrem Behältnifs, und werfen alles, was

sie bekommen können, nach ihrem vermeinten

Nebenbuhler. Auf dem Vorgebirge der guten

Hoffnung thun sie in Gesellschaft an den Garten-

früchten grofsen Schaden, und damit sie diese

um desto sicherer rauben können , so stellen sie

nicht nur Wachten atis, sondern stellen sich auch

alle in einer langen Reihe bis zu ihrem eigentli--

chcn Aufenthalte hin, und werfen sich so die ge-^

slolilenen Früchte zu. Trifft sich demohngeach-

tet, dafs sie ertappt und einer oder der andere

tödt geschossen wird, so sollen sie bey ihrer

Naclihausekunft Gericht über die nachlässige

Wache halten, und diese tödten. So erzählt We-

nigstens Kolbe die Geschichte.

33. Der
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5ii Der Sperber. (Finkenhabicht, Sperber, Lerchen-

Finken - Schwalben - und Vogelfalke, Finkenfuer-

ber, kleiner Stockfalkc, Stöfäer, Lerchen - und Tau-

benftöfser, Wachtel- und Taubenhabicht, Schwim^

mer, LuftfchiiTer , Goldfiifs mit fclnvarzem Schna-^

' bei , Schwalbengeyer , kleiner Stofsfalke , weifs ge-

fperbcrter Habicht, Isländer, Sprenz, Sprenzchen,

Blaubäckchen.)

Fa[co Nifus. Gmdin L/«. Sylt. L i. p. 2H0. n. 31*

• L'Epervier. Buffon hid. nat. des Ois. I, p. 22$,

tab. II.

The Sparrow Hawk. Latlmn,^

55. Die NacKf.eiile. (Nachtkauz, grofse Baumeulej

graue Buicheulc, gemeine, rothe, graue, braune,.

Maus- Knapp - Crab- und Geyer-Eule.)

Strix Aiuco. GvtcUn Lin. Syd. L r. p. 29% n. J.

Wider die Gev/oimlieit anderer Eulen arleiij

die sich am l'age immer in ihren Höhlen, in Ber-

gen, \^ äldern und Gebäuden auilialten, streift

diese wie eiji Slriclivogel in ebenen Feldern auf

den Stoppeläckern im October herum. Man triiTl;

sie in Gesellschaft auf der lagd an , und vorzüg-

lich dann am häufjgsten, wenn es yiele Feldmäu-

se giebt. Sie scheint auch besser, als die andern

Eulen sehen zu können , denn so bald als ein

Hund oder Schütze ihr nahe kojiiint, so fliegt siq

auf und setzt sich auf den nächsten Feldbauin.

D 2 Der
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36 Der rothköpfige Sittich.

54, Der rothköpfige Sitticli. (Kardinal-Sittich.)\

Psittacus erytlirocephalus, Gmclin hin, Syfl. 1. 1,

p. 325. n. 74'

Perruche ä tete rouge. Buffbn liifl. nat, des oil,

VI, p. 144»

Bloffom headed Parrakeet, Lstham,

Er ist ein schöner Papagey, von der Gröfse

einer Turteltaube, 12 Zoll lang, wovon der keil-

förmige Schwanz 6| Zoll wegnimmt, und die

äussersl:ea Federn 4 Zoll kürzer sind, als die

bejden schmalen mittelsten. Der Schnabel ist

phrsenröllilich 5 die Wachshaut aschgrau; der

Angenstern gelbroth ; die Fdfse grau. Der Kopf

ganz violet , mit blau und roth changirt ; am den

Hals herum ein schwarzes Halsband; die Kehle

scliAvai^z; der Oberleib dunkelgrün; die Wurzel

des Schwanzes hellgelb; die zwey mittlem Fe-

dern blau mit weifser Spitze, das übrige so wie

der Unterschwanz gelbgriin,

Das Weibchen hat einen gelben Schnabel,

dunkelaschblauen Kopf, ohne Halsband, und die

Halsbandsstelie ist etwas gelb überlaufen.

Anjimgm Vcgsln ist die KopfFarbe auch nicht

deutlich, sondern wecliselt mit rosenroth und

grifn, und das Halsband fehlt

Man
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Man hat auch Varietäten 1) mit rothen, hell-

blau schattirten Kopf, 2) mit rosenfarbenen

Scheitel und blauen Hinterkopf, und einen ro-

then Fleck auf den Flügeln.

Das Vaterland dieses Papageyen ist Ostifi'

dien. Er ist lebhaft, scheu, schreyt viel, lernt
c

aber wenig sprechen.

Die Zeichnung ist in Nürnberg, wo er zu

sehen war, nach der Natin* gemacht worden.

55. Der Nachtreiher. (Schild • und Quakreiher,

bunter Reiher, Nachtrabe, grauer und schwarzer

Reiher, Pocke, Nachtram.}

Ardea Nycticorax. Gmelin Lin, Syft. I. 2. p. 624,

n. 9.

— grifea. Lin, Syfl:. nat. Ed. 12. p. 239. n.22.

— maculata. GmcUn Lin, 1. c. p. 645. n. 80.

Le Bihorcau. Bufjbn hiß-, nat. des Oif. VII. p.

435. tab. fa.

The Night- Heron. Latham.

Der sogenannte graue Reiher (Ardea grisea)

ist keine besondere Art, sondern der junge Nacht^

rsiher bis ins zweifle lalir, wo also der Feder-

busch fehlt, oder doch klein ist. Die Farbe

des Oberleibes ist dann dunkelaschgrau ins grün-

liche scliillernd ; Vorderhals und Brust gelblich-

weifs mit graubraunen Streifen. Wahrscliein-

lich
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3^ ^ Das Haiishiihn.

licli' ist der gefleckte Reiher (Ardea inaculata) mii

dunkelbraunen weifsgelleckten Körper ein junger

Nachireiher 5 der sich noch niclit gen^ausert hat.

56. Das Flaushuhn. (Hahn und Henne mit 2 Kü^*

clielchen.}

Pbafianus Gallus, (^domeßicus) Gmelin hin,

Syft. nat. L 2. p. 737»

Coq commun. Buffon hift. mt. des oif. II. pi

116. tab. 2.

Domeftic Cock. Latham,

Da diefs Werk vorzüglich zum Unterricht für

Kinder bestimmt ist ^ so glaube ich, dafs auch

solche Abbildungen von gewöhnlichen Thie-^

ren nicht am unrechten Orte stehen.

37. Das Haselhuhn, (Schwarzkehliges W^ldhuhn,
^

Rothhuhn, Rotthuhn, Icrpa, Hafelwildpret.)]

Tetrao Bonafia, Gmelin Lin. Syft. I. 2. p. 752»

n. 9.

Gelinotte. Buffon^ hift. nat. des Oif. II. p. 233.

t. 7.

The Hazel Grous. Latham.

58.
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38. Die Pipa. (Pipa-Kröte: mit Urven und langen.)

llana Pipa. Gmelin Lin. Syft. 1. 3- P- ^^4<^-

Le Crapalid Pipa, La Ce^ede.

Sg. Der Kirschfalter. (Grck^t Fuchs, Pjmerfalteri

grofse Aiirelia, groiser Schildkrotvogel ,
grofse

Scliiidkröte, grofse Blaiikaote.)

Papilio polycliloros. Gmdin Lm. Syft. I. 5*

p. 2312, n. \66,

Franz, La grande Tortiie.

Engl. The great Tortoife- Shell- Butterily,
^

Die Fiä^ j. Schmetterling.

Fig. 2. Raupe. ^

Fig. 3. Puppe.

Die Raupe richtet oft auf den Iviiscli - unjj

andern Obstbäumen grofse Verwüstungen an.

Sie schlüpft in den ersten FrühHngstagen aus dem

Ey, und der Frost schadet ihr nichts
; dagegen

ist sie den Verfolgungen der Meisen und ande-

rer insectenfressender Vögel ausgesetzt

4o. D«r
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4o» Der Nesselfalter. (Kleiner Fuchs, kleine Blau-

kante , kleiner Frühlingsherold , kleine Aurelian

Brennnesselfalter j kleiner Schildkrotvogel , kleine

Schildkröte, Nesselvogel.)

Papilio urticae* Gmelin Lin, Syft. 1. 5* P*23i3*

n. 167^

Franz. La petite Tortue.

Engl. The Icsser Tortoise- Shell -Butterfly*

Fig. I. Schmetterling,

Fig. a. Raupe.

Fig. 2* Puppe.

4i.
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4i. Die strohgelbe Meerkatze«

Simia Entelliis, cauda elongata, corpore obfcure tomi»

neo^palmis plantisque nigris, natibus calvis. Au*

sichert hift» nat. des Singes. IL p.3. fig.2.

L^Entelle»

Diese noch nirgends beschriebene Meerkatee

ist 3 1 Fufs hoch, wenn sie auf den Hinterfufs«n

steht, und der Schwanz ist weit länger als der

Leib. Der Kopf ist rund ; das Gesicht ^ die Oh-
ren und die inwendigen Hände braun ; der gan-

ze Leib mit schmutzig weifegelben Haaren be-

setzt, ausgenommen ein Streifen über den Au-
gen und die vier Hände, welche schwarz sind;

die Scheitelhaare legen sich von der Mitte an

strahlenförmig nach alleß Seiten auseinander
J

das Kinn hat einen sehr kurzen gelblichen Bart.

Das Vaterland ist Bmgalen. Weiter weifs man
nichts yon den Sitten und der Lebensart dieses

Alfen.

. 42. Der Baumfalke.

(Gemeiner Baumfalke, Stein- Lerchen - und Stofsfalke,

kleiner Weifsbacken, Weifsbäckchen 9 kleiner Bus-

sard, Schmerl.)

E Falco
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4?a Der Baumfalke.

füCo Subbuteo. ömelin Lin. Syft. I. i. p. 083.

n. 14.

Hobreau. Buffo7t ^ hift. nat. des Ois. I. p. 277. 1.
1
7.

Hobby, Latham,

Er variirt in der Farbe des Ober- und Un-
terleibes bald dunkler bald blässer, und mit deut-

lichen und kaum jnerklichen Binden der Seiten-

Schwanzfedern^

45. Der grofse Kauz oder Steinkauz.

([^Stein- Busch- und Kirch -Eule, heulende, grofse brau-

ne Eule i,
Kauz, Käuzchen, SteinaufFe.)

Strix Ülula. Gmelin Lin. Syft. I. i. p. 294. n. 10.

Chouette ou grand Cheveche. Buffon hill. nat.

des Ois. I. p. 372. t. 27.

Brown Owl. LathanK

44. ID.er Kolkrabe.

(Grofse iCrähe, gemeiner, eigentlicher, grofser, gröfs-

ter, schwarzer, Kiel- Stein- Aas- Kohl- Kulk- und

Gold-Rabe, Rab, Raab, Rapp, Raun, grofser Gal-

genvogel, Kolkraun, Colgrave, gemeine Krähe.)

Corvus Corax. Gmelin Lin, Syft. I. i, p. 3(^4. n. ä.

Le Corbeau. Buffon hift. nat. des Ois. III. p.13.

tab. 2.

The Raven. Latham,

Es ist der einzige Vogel unter den Raben und

Kräheiiarten ,
dge^tlich am kleinen Wiid-

pret,
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pret, ra jungen Hase» , und an den Feldhühnern

einen nerklichen Schaden anrichtet.

Esgiebt verschiedene Farben - Varietäten: a)

Ganz veifse. b) Schwarz und weifs bunte, c)

Schwa-ze mit weifsen Linien und aschgrauen

Schna>e]grunde. (Corvus. Clericus. Museum

Carlsoiiannm. I, n. 2.)

45. Der Silberfasan. *)

PIiiSianiisNyctemenis, GmeUn Lin, Syft.I. 2. p«743^

u 6,

Le Faisan noir et blanc de la Chilis. Buffort y hi&^

rat. des Ois. II. p. 359.

Tlu pencilled Pheasarit. Lathnm»^

Das JVcihchen ist nicht so schön, obgleich

bunter gezeichnet. Der Kopf hat einen kleinen

Federbüscli und ist braun; der Oberleib rost-

braun; Keiile midWangen weifslich; Unterbrust,

Bauch und After weifs, rnit braun unregelmäs-

sig gemischt ujid mit schwarzen Queerbändern

durchzogen; die vordem Schwungfedern schwärz-

lich, die folgenden rostbraun, und die hintersten

weifs getüpfelt ; der Schwanz braun und weifs

gemischt mit schiefen schwarzen Queerstreifen,

die beyden mittelsten f'edern einfarbig br^un.

) Es ift bios das Männclien abgebildet.,

E 2 46. Die

«
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44 Die Ringeltaube.

46. Die Ringeltaube.

(Ring- Ploch- Wild - Schlagtaube ^ grofsc Ii)lztaube,

grofse wilde Taube.) I

Columba Palumbus. Gmelin Litt, Syflil. 2, p,

776. n. 19, - 1

Le Pigeon Ramien Buffojt hift. nat. de^Ois. II.

p. 351. tab. 34.
j

The Ring- Pigeon» Lntham,

Die Ringeltauben tliun im Frühjahr an den

Waldansaaten der Kiefern und Fichten grofsen

Schaden, indem sie auf ganzen Plätzen c^n Saa-

men auflesen , so dafs man genötliigt ist |lensel-

ben mit Reifsig zu bedecken, Sie werdei/ daher,

wie die Raubvögel, in manchen Gegerden ge-

schossen und ausgeliefert j man wirft sie aber

nicht weg , sondern ifst sie als eine gute Speise.

47. Der gebänderte Kernbeiis«..

(^Rothhals aus Afrika.)

Loxia fasciata. Gfnelin Lin. Syft. I. 2. p. 259.

•Franz. Collerette.

Engl, Fasciated Gros-beack. Lntham,

Er
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Der gebänderte Kernbeifser. 45

Er hat die Gröfse eines Hänllings und ist 4

1

Zoll lang. Der Schnabel ist an der Wurzel dick,

in der Mitte zusammengedrückt , läuft sehr spitzig

EU und ist bläulichgrau; die kurzen Fiifse sind

fleischfarben. Der Oberleib ist rötlilichaschgrau

mit schwarz bandirt und jede Federspitze braun-

röthlich; fast der ganze Unterleib ist rothbräun-

lich mit schwarzen Queerbändern; die Mitte des

Bauchs kastanienbraun 5 mit eyrunden weifsen

Flecken; Flügel und Schwanz sind dunkelbraun,

braunroth gesäumt und lezterer mit weifser Spi-

tze ; um den Unterschnabel herum geht ein pur-

purrothes Band, das sich auf den Wangen etwas

ausbreitet. ^-j

Das Weibeben ist heller ; das Fialsband fehlt

;

der Unterleib ist röthlichbraun mit dunkler Fe-

dereiiifassmig.

Diese Kernbeisser bewohnen Guinea und an-

dere Gegenden Afrikas. Sie werden von den Yo-
gelhändlern, die sie oft von Schifsleuten kau-

fen, nach Deutschland gebracht. Sie locken und

singen fast wie die Haussperlinge.

18.
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48. Der Drachenkopf.

(^Sclileuderschwanz, Drachen- Eidechse.}

Lacerta Dracaena. Gmelin Lin, Syft. l. 3. p. 1059.

n. 3.

Franz. La Dragonne.

Die Figur ist aus Seba's Thesaurus rerum na-

turalium , Tom* I. tab. ioi. flg. 1. genommen.

Das Thier hat ohngefähr 6 Fufs Lange, woran

blos 1 Fufs 4 Zoll auf den Karper, die übrige

Länge aber auf den Schwanz gehet. Der Kopf

ist klein, schmal, einen Schlangenkopfe ähnlich,

mit weitem Rachen ^ der gelb eingefafst ist; die

Gehörgänge sind mit einem schmalen Samne

eingefafst; die Augen grofs und blitzend^ die

Zunge lang und gespalten ; die Kinnladen mit fei-

nen Zähnen besetzt; der Leib rund und dick; an

jedem Fufs 5 ganz getrennte mit scharfen Krallen

Tersehene fingerförmige Zehen; der Schwanz hat

auf den ganzen Rücken hin einen erhabenen aus-

gezackten Kiel ; der ganze Leib ist init sehr klei-

nen Schuppen bedeckt und dunkeibraunroth, nur

die Beine sind überall safrangelb punktirt.

Das Vaterland dieserAmphibie ist Südamerika^

wo sie sich an den Küsten aufhält. Sie schlän-

gelt und kräuselt beständig mit dem Schwänze.

Ihr Fleisch soll wie Hühnerfleisch schmecken.

49.
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4g. Der weifse C~Faltcr.

(Hecken -Kirschfalter 5 C- Vogel, weifses C, Hopfen-

falter, GammaO

Papilio C - albiim. Gmelin Lin, Syft. I. 5. p.

fl3i4, n. 168.

Franz. Le Gamma ou Robert le Diable.

E^igl. The Silver-Comma.

Fig. I. Schmetterling.

Fig. a. Raupe.

Fig. 3. Puppe.

Nicht alle Entomologen sehen das Buchsta-

ben-Zeichen auf der untern Seite der Hinter-

*fliigel für ein C an .,
sondern maiiclie halten es

fiir ein G, andere für ein L, noch andere für

«in V5 und sogar einige liir ein Comma.

5o. Der Silberstrich.

<^Kaiser, Himmbeerfalter, Silbergrün, grofser Perlemut-

ter - Vogel , Wasscrschmetterling , Waldschmetter-^

Papilio Paphia. Gtntlin Lin, Syft. I. 5. p. 2332.

Franz, Le Tabac d'Espagne.

Engl. The great Silveribreaked Orange ? Fritil-

lary ©r Gold«fi-Fritillary.

Flg.
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48 Der Silberftrich.

Fig. I. Schmetterling.

Fig. 3. Raupe.

Fig. 3. Puppe.

Der männliche Schmetterling hat ein helleres

der weihliehe ein tieferes Braun ; dort sind die Fle-

cken nicht so regelmäfsig und nicht so zugerun-

det, und hier fehlen die länglichen unförmlichen

Striche ganz; an jenem ist aber der Silberglan^

nicht so hoch als an diesem*
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LM. BECKSTEIN.
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5i. Die weilse Meerkatze.

Slmia Atys. S. caiidata imberbis , alba , fronde planoa

Audehert hift. natur. des Singcs III, p. 13. tab.8.

L'Atis. Audehert,

Gratid Singe blanc. Albert Seha I. p, 77»

Dieser Affe hat einige Aehnliclikeit iiiit Simiä

Äethiops Lin. Le Mangabey Buffön ; allein er hat

weder die heryorspriiigenden Augenbratillen, noch

än denselben die langen Borstenhaare, aueh nicht

den langen Schwanz. Auch sieht er dein Hui»

äffen oder der Meerkatze mit dem Hute (Bönhet-

Chinois
, Buffo'n. Simia siiiica

,
Lin) etwas ähn^

lieh, allein der Hut^ oder die aüs einem Mittel-*

punkte nach allen Seiten sich spreitzendeii Scheie

telhaare fehlen ihm. Von der Schnauze bis zui*

Schwanzwürzel ist er 1 Füts, 5 bis 6 Zoll lang^

und der Schwanz ist etwas länger als dieses Maafs.

Gesicht, Ohren und alle Finger siild nackt und

fleischfarbeil* Die Farbe ist überall gelblich weifsa

Das Vaterland ist Ostindien, Nach Sebd^ Aet

vielleicht dasselbe Exemplai* beschreibt ^ das aü^

Holland ins National -Müsetiin iiach Paris geköm«

Juen ist, soll dieser schöne Affe sehr selteii sejü*

Sa.Der
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so Der Sittich Guaruba,

$2^ Der Sittich - Guaruba.

(Der Guarouba.)

Mttacus Gaarouba. Gjnelin Lin. SyU. I. i, p. 310«

n. 66.

Le Guarouba ou Perruche jaunc. Buffon^ hift. nat.

des Oif. VI. p. 272.

Thie Brafiiian yellovv Parrot. Latham»

Dieser prächtige Papagey ist ii Zoll lang*

ber Schnabel ist dunkelgrau , wie die Füfse ; die

Augen sind schwarz; die Ilauptfarbe schön safF*

ran-^ oder orangegelb ; auf den Deckfedern der

Flügel ist eine grüne Mischung; die grofsen

Schwungfedern 5 der Steifs und die Mitte der

Schwanzfedern sind grün; die Schwanzspitze vio^

letblau ; der Schwanz sehr lang und keilförmig.

Andere Vögel der Art sind über und über hell-

gelb, die groisen Schwungfedern ausgenommen,

die grün sind ; und noch Andere haben einen hell-

rothen Kopf, einen Orangerothen Hals, grün,

roth und orangefarben melirte Deckfedern der

Flügel, grüne Schwungfedern, übrigens sind sie

gelb.

Dieser Papagey ist in Brasilien und Mexiko zu

Hause, lebt einsam, ist leicht zu zähmen, aber

nicht gemein.

53. Der Tannenheher.

(Nufshelier» Nufsbrecher, Nufspicker, Nufskretfcher^

Nufsknackcr, Nufshacker, fchwarzer Markward,

Mar-
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Der Tannenheher, 51

Mjrcölpli, Nufskrähe, Steitiheher, NuTsbeifTer, Tan-

neielüer )

Corv IS Caryocatactes. Qmeh'n LinA./p.27o* n. io.

le CalTe-noix. Buffon bift. nat. des Oif, III. p. las.

tab. 9.

Ihe Nut - Cracker. Latham,

Die Haube 5 die dieser Vogel in der Zeich-

nung 1 at 5 ist nicht beständig ; denn er kann nur

die Kopffedern nach Art der Lerchen so in die

Höhe Aeben , dcifs sie eine Kuppe bilden.

54. Die rothfiifsige Schnepfe,

(Rothfufs, Rothbein^ kleiner Rothfchenkel, Rpthfüfsler-.)

Scolopax Calidris.. Gmehn Litt, Syft, nat. 1. 2.

p. 664. n, II.

Lc Chevalier aux pieds rou^es, Buffon hift. nat.. d^s

Oif. VII. p. 513.

The Redfhank. Latham^

Von dieser Schnepfe findet man sehr verschie-r.

dene Beschreibungen, welche theils in dem Alter

des Vogels, theils in der lahreszeit, wenn sie ge--

niacht werden, ihren Grund haben. Im Früh-

ling sehen die Alten folgendergestalt au&: Die

Länge des Vogels ist lo-^ii Zoll, und die Breite

der ausgespannten Flügel 20—22. Der Schnabel

ist 1 1 Zoll lang und der Schwanz 3 Zoll. Erste-

rer ist grade, schwach, pfriemenformig , nur ai\

der Spitze etwas gekrümmt, an der V\'urzel öran-

geroth, und gegen die Spitze hin schwarz; der

F Au-
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5^ Die rothfüfsige Schnepfe,
j

i

Augenstern dunkelbraun ; die Augenliedef \veifs

;

Über die Augen ein weifser Strich, so wje einer

queer über die Flügel ; der Oberleib ist a^hgrau,

iriit schwarzen Flecken , die auf den S^ultern

und den hintern Deckfedern der Flügll auch

schwarze Queerflecken machen * die hinterli Deck-

federn haben weifse Endkanteu ; die Schiungfe-

dern sind dunkelbraun , die erste mit einen weis-^

§en Schafte , die hintern haben weifse Spitzen

und schwärzliche Queerstreifen ; der zug^rundete

Schwanz ist weifs mit schwarzen schmalen Bin-

den, die mittelsten Federn mit dunkelbrauner

Spitze ; der Steifs ist weifs , so wie die Kehle und

der Bauch ; Unterhals und Oberbrust weifs, dun-

kelbraun gesprengt; die Afterfedern und Deck-

federn der Unterlliigel weifs mit schmalen schwärz-

lichen Queerlinien; die Beine sind schön orange-

oder mennigroth, die Fufswurzel 2 Zoll hoch,

und die kahle Schenkelstelle i Zoll ; die ]\Iittel-

zehe i| Zoll lang; die Zehen mit einer kurzen

Schwimmhaut bis zum ersten Gelenke yerbunden.

Zwischen Männchen und Weibchen ist kein Un-
terschied. Die Farbe des Schnabels und der

Füfse ist aber im IJerbst nicht so hochroLhj al^

im Frühjahr,

Man trifft sie im mittlem und nördlichen

TOpa^ j^si n imd ^Merika an, Sie leben in sumpfi-

gen Gegenden, wo Flüsse ausgetreten sind. Hier

nisteru-
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tisten sie auf Binsenhorsten nahe am Wasser, in

jiner kleiiien Vertiefung. Sie legen 4 oliven-

grünliche, schwarzbraun gefleckte Eyer, fast wie

iie Kiebitzeyer. Sie ziehen in der Mitte des Au-

gusts bis Ende des Septembers von einem Was-
»er zum andern, und verheren sich dann. Zu

.Anfang des Aprils kommen sie wieder an. Ihr

Fleisch ist wohlschmeckend.

55. Die Strandschnepfe.

(Grofser Rottifchenkel , gefleckte Schnepfe, gefleckte

Pfuhl- oder Strandfchnepfe, Meerhuhn.)

Scolopax Totanus, Gmelin Lin. Syft. 1. 2. p.665>

-

n. 12,

The fpotted Snipe, Lntham,

Auch diese Schnepfe leidet in der Farbe ver-

r schiedene Abänderungen. Gewöhnlich ist sie fol-

gendergestalt gezeichnet. Die Länge ist 11-^12.

Zoll, und die Breite 22 bis 24; der Schnabel, der

grade , dünn , an der Spitze etwas abwärts ge-

krümnit ist, hält 2| Zoll, und der Schwanz 0

Zoll. Die Füfse sind 2 | Zoll hoch, die fo ge-rt

nannte Linie 1 1 Zoll hoch^ nackt, und die mittlere

Zehe 1 1 Zoll lang. Der Schnabel ist hornbraun,

der Oberkiefer an der Wurzel grünlich schwarz,

und der Unterkiefer eben daselbst roth ; der Au-r

genstern nufsbraun ; über den Augen ein weifser

Streifen; die Zügel dunkelbraun; der Oberleib

dunkelbraun, auf dem Oberrücken ^ Schultern

und
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54 Das Schneehuhn.

und Deckfedern der Flügel ins olivengriine glän*

zend, auf dem Kopf und Oberhals niit weifsei

Strichelchen, auf den übrigen 'l'heilen mit rundei^

und dreyeckigen weifsen Flecken ; die Deckfeder»

der Flügel mit weifsen Spitzen; die Kehle weifs[

die Backen weifs mit dunkelbraunen Flecken wit

über dem ünterhals ;Brust, Bauch und After weifs^

mit schmalen dunkelbraunen Queerstreifen; dey

Unterrücken und Steifs weifs; die vordere

Schwungfedern schwarzbraun, auf der inneru

Fahne Weifs gesäumt, und die erste mit einem

weifsen Schafte ; die hintern haben eben dieselbe

Grundfarbe, aussen und innen aberweifseQueer-

flecken ; die Füfse sind blafsroth oder orangefar-

ben; die äussere und mittlere Zehe durch eine

kleine Haut verbunden.

Diese Schnepfe ist in dem nördlichen Europa

und j^merika zu Hause. In Deutschland scheint

sie nicht zu nisten ; doch trifft man sie von August

bis zu Ende des Octobers auf ihrem Zuge an den

sandigen Ufern grofser FlüfsQ in Heerden an. Sie

liebt die Wasserinsecten , denen sie oft schwim-

mend nachgeht. Sie ist scheu. Ihr Fleisch ist eine

angenehme Speise. ^

56. Das Schneehuhn.

CWeifses Waldhuhn, weifses Birkhuhn, weifses Hafel-

hulm, weifses Morafthuhn, Europäifches Sehnee-

huhn, Ptarraigan, Rypen.)

Tetrao
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Der grofse Perlenmutterfalter. 55

Tetrao Lagopus, Gmelin Lm. Syft. I. p,749« "•4-

Lagopede, Buffon hift. nat. desOif, II, p. tab. 9.

Ptarmigan Grous. Latham,

So sieht dieser Vogel in seiner Sominerfarbe

aus. In Deutschland findet man ilni auch in dem

Wirtemb^gischen Schwarzwalde, und in einigen

andern gebirgigen und waldigen südlichen Ge-

genden. Im Winter wird er bey uns nicht

teinweifs^ sondern bleibt inmier etwas braun

gefleckt
_

57. Der grolse Perlenmulterfalter.

(Violenvogel, Hundsveilchenfalter, grofser Perlenmut-

tervogel, ordinärer grofser Perlenmuttervogel.)

Papilio Aglaja. Gmelin Lin^ Syft. nat.I. 5* p, 3333.

Franz. ^ Le grand Nacrd,

EugL The greater Silver-fpotted Frittillary.

An dem Rand der Vorderfliigel stehen did

Zahlen i556, oder i538, odesc iSiS, oder i5i8.

Bepti ff^eibchen sind die Farben höher, iri-

scher und dunkler.

58. Fig. 1. mittlere Perlettmutterfalter,

(Märzveilchenfaltet, Pleckenreicher.)

Papilio Adippe. Gmelin Lin^ Syft. nat. I. 5* p. 2334.

Franz^ Moyen Papillon nacr^.

Fig. 2. Der kleine Perlenmutterfalten

(Ackerveilghenfalter^ Pirlnjutteyvogela Pringeflln.)

Papi»
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56 Der Breitwegrichfalter* etc-

^
Papilio Lathonia. Gmelin Lin, Syft; nati L 5;

2434. n. 213.

Franc. Le petit Nacrd.

Engl, The leffer Silver-fpbtted Fritellaryi

a. Raupe. b. Puppe*

Fig. 5. Der kleinste Perlenmütterfalter.

([Silbernes Halsband, Silberfiecken, Bergveilchenfaltef^

Prinz Dänifcher Prinz, gefleckter Zweyfalter.)

Päpillo Euphrofine. Gmelin Lin, Syft. nati I* 5^

p. 2335. n. 214.

Franz.. Le Colief afgent^.

Engl. The April Fritillary^

59. Der Breitwegrichfalter.

i^Bandirter Mantel, Damenbret, Perlenmuttervögeleiit

ohne Perlenmutter, gelber Würfelvogel.)

Papilio Cinxia. Gmelin hin, Syft. nat, 1. 5,

23-29. n. 20^*

Franz, Le Damier.

Engl. The black Fritillary.

Fig. I. Männchen. Fig. 2, Weibchen. Fig. 3. Raiir

pe. Fig. 4. Puppe.

60. Der Rofsgrasfalter.

CDeutfcher Atlas, Weifsbinde j Eremit ^ Wiefentagvogelj

grofser brauner Waldvogel.)

Papilio Hermione. - Gmelin Lin» Syft, hat. I, 5*

p. 2301. n. 149.

Franz. Le Silene.

Es giebt gröfsere und kleinere Spielarten ; auch

varürt dieser Tagfalter in den Augenflecken*
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6i. Die Meerkatze mit dem blauen Gesicht

Simia Ascanias. S» caudata barbata, facie fubcaerulea,

nafo albo. Auäebert hift. natur. des Singes II. p*

21. tab. J3.

L'Afcagne. Audeberf^

Dieser Alfe liat vi^l Aehnliclikeit mit der wdsnä^

sigen Meerkatze {Shuia Peiaurista, Lz*?2,. LeBlanc-

Nez, Biiffon.) ; allein er hat so aufFalleod verschie-

dene Kennzeichen , dafs man ihn wirklich für

eine verschiedene Art ausgeben kann. Die weis-

näsige Meerkatze hat ein schwarzes luid diese

ein blaues Gesicht
3
jene hat grofse nakte schwar-

ze Ohren,' diese hingegen kleine, nakte, fleisch—

farbene ; aufserdem sieht man bey unserer auch

einen .dichten Busch weifser Haare auf jedem

Schlafe.

Die Länge dieses Affen ist von der Schnau-

ze bis zum Gesäfs i5 Zoll. Das Gesicht ist

blau ; die Augenlieder spielen ins violete ; der

Augenstern ist fuchsroth ; die langhaarigen Au-*

genbraunen sind schwarz , so wie der obere

Theil der Nase, die untere Nasenhäifte aber hat

G sein:
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58 ' Die Meerkatze etc.

»ehr feine und. glänzend weifse Haare; die Lip-

pen sind etwas behaart , die Oberlippe bläu-

licht, die Unterlippe fleischfarben. Stirn, Ge--

Sichtseinfassung und AYangen sind schwarzhaa^

rig. Unter jedem Ohre steht ein grofser Büschel

weifser Haare, die von einem Mittelpunkte aus-

laufen, und daher eine Art Rosette bilden. Die

Ohren sind nakt und lleischfarbeil , und sehen

kaum aus den langen und dichten Haaren her-

•vor, womit überhaupt der ganze Leib des Alfeil

bedeckt ist. Scheitel, Hals, Rücken u*rid Schwann

sind olivenfarben ;
Bart, Brust , Bauch und die

Inseite der vier Beine dunkelgrau, und die äus-

•ere Seite der Arme schwarz.

Es ist ein sehr lebliafter, sanfter, und zärt-

licher Aße. Er lebt von Früchten. Der be-

schriebene kam mit einem Ostindischen Schifl'e

nach Paris
\f
und war wahrfcheinlich aiil' Giiima

mitgenonnnen worden.

62. Der gemeine Amazonen - Papagey.

(Amazon , Ajuruciirau , grüner Papagey mit bunten

Schwatiz und Flügeln ^ grüner Papagey mit gelben

Kopf , grüner 3 sclnvarzschnübliger Papagey. )

Pfittacus Aeftivus. Gjnelin hin, Sytl. nat. I. i.

*•
,p. 284. n. 91.

Aou-
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D^r gemeine Amazonen-Papagey. 59

Aourpn coiiraoii oy Perroqiiet Amazon^, ?f*ffon

hifr. nat. des Oif- VI. p. 215.

Common Amazons- Parrot. ^ Latham.

Er hat die Gröfse einer Taube, ist i5 Zoll

jang , wovon der Schwanz 4 Zoll wegnimmt.

Der Schnabel ist sehr gekrümmt und schwarz

,

md die Füfse sind, aschgrau. Die Stirn und der

Raum zwischen den Augen ist hellblau; der üb-

rige Kopf und die Kclde hellgelb; der Oberleib^

dunkler, der Unterleib heller grün, am Ober-r

leibe die Federn dunkler gerundet; der Flügel-

bug roth, eben so die\\ urzel der Schwung-und

Schwanzfedern, welche übrigens voji aussen grün

sind, allein inwendig schwarz und blau gesäumt

erscheinen. Man trifft diefen Papagey in Brasi-

lien y Mexiko^ dem Amazonen- Lande, Guianßimd

JamaikcL an.

63. Die Haarschnepfe,

(Pudel -Rohr -Wasser und HalbschnepfC:, kleijie., kl^infte

Schnepfe, ftumme Schnepfe, Wasserhühnchen.)

Scolopax Galliniila. Gmelin Litt, Syfl:. nat. I.

2. p. 662. n, 8.

La petite Becassine. ^uffon hift. nat. des Oif. VII.

p. 490.

Jack Shipe, Latham,

Ihr Fleisch oder Wildpret ist das, woliischii^r-

kendste unter allen Schnepfenartei^.

G 2 64. Di^

V
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6o Die Lappländische Schnepfe.

64. Die Lappländische Schnepfe.

(Seeschnepfe, grofse Pfuhlschnepfe, rothe Pfuhlschnepfe.)

Scolopax lapponica. Gmelin Ltn. Syft. I. 2. p, 667.

n.15.

La Barge rouge. Buffou hift. natur. des Qif. VII,

pag. 504-

The red Godwit. Latham,

Mit der Scolopax Lapponica Lin. welche in

das nördliche Amtrika und ^siep. zu liaufse ge-

hört, scheint die hier abgebildete Deutsche Schne-

pfe eineriey zu seyn. Sie gehört also unter die

deutschen Vögel. Ihre Länge ist i5— i6 Zoll

und die Breite der ausgespannten Flügel 02 bis

54. Der Schwanz ist so wie der Schnabel 5 f

Zoll lang; ersterer ist bey den Nasenlöchern et-

was niedergedrückt, und erscheint daher etwas

aufwärts gebogen , nach der W urzel zu ist er

fleischi öthiich und nach der Spize zu schwärz-

lich ; die l üfse sind bieygrau, oft etwas grün-

lieh überlaulen , die Fuiswarzel f>j Zoll hocii

,

der nakte Theil über dein sog nannten Knie 2

Zollhoch, kahl und die Miilclzthn 2 Zoll lang,

die äufsere und mittlere etwas niit einer Haut

verbunden. Der Aiigenstern kastanienbraun;

der Oberleib samt Vo deihals und Oberbrust

sind schmulzig rotlibrtuin ^ auf dem Oberrücken

mit dunkelbraun gefleckt; d r iVlitiehücken ist

schwarz, rot! grau kant; !; der Unterrücken, Sleifs,

Kehle, Bauch, Aller und Schenkel sind weifs;

die
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Der rothfchnäblige Kernbeifser. ^ 6i

die Zügel dunkelbraun ; über den Augen ein

weifser Strich ; die kleinen Deckfedern der Flü-*

gel graubraun 5 die Afterflügel und Deckfedern

der ersten Ordnung schwarz mit weifsen Spitzen j

die Sch\vungfedern schwarz mit weifsen Spitzen

und Scliäften ; die Schwungfedern schwarz mit

braunen Spitzen , und die Seitenfedern weifs ge-^

streift. Die gewöhnliche Beschreibung ist etwas

abweichend. Nach derselben ist der Schnabel

ganz dunkelbraun; die Füfse sind schwarz; der

St^ifs ist gelbroth, weifs und braun gestreift; da^

übrige ist einerley. Vielleicht liegt die Verschie-»

denheit blos im Alter oder der lahrszeit.

Man trifft sie vorzüglich ini August an den

seichten Ufern derFlüfse und Seen an. Ihr Nest

habe ich noch nie entdeckt, daher sie vielleicht

ein blofsor Zugvogel ist.

Ihr Wildpret ist wohlschmeckend.

65, Der rothschnablige Kernbeifser.

^Blutfchnabel, Finke mit bhitrothen Schnabel.)

Loxia fanguiniroftris, Gmelin Lin^

Rcdbilled Grosbeack. J^athßm,

Er hat die Gröfse eines Sperlings. Sein

Schnabel ist dick, weit in die A¥urzei hinein

oben kahl , und von dunkelblutrother Farbe ; die \
Füfse sind hud oder ro> enroth

;
Stirn, Augenge-

gend und Kinn sind sohwai z j der Obeyleib grau-

braun
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Der' Fitis.

braun mit schwärzlichen Längsstreifen ; der Üä-

terleib hell braunroüi.

Das Weibchen ist weit heller, und die schwär-

ze Kopfzeichnung fehlt.

Es ist, ein Afrikanischer Vogel, der von den

Seefahrern häufig mit nach Europa gebracht un^cj

in. Käfigen gehalten wird. Er singt leise, aber

nicht angenehm.

66. Per Fitia.

Motacilla Fitis, »1/7?/.

The yellow Wien. Latham^

Man darf ihn nicht mit den zwey ähnlicjieia

teutschen Vögelchen, die man Laubvö^elchen

oderW eidenzeisige nennt , verwechseln,

Er ist in Lebensgröfse vorgestellt.

67. Der gemeine Wiesenfalter.

(Riedgrasfalter, gelbes und braunes Sandauge, g^m^i-

ner Wiefenvogel, Wiefentagvogel.)

Fig. I. Männchen. Papilio Janira. Gmelin hin. Syft.

I. 5. p.2304. n. 155.

Fig. 2. Weibchen. Papilio lurtina. Eod.p. 3303.11. 155«

Fig. 3. Raupe. Fig. 4. Puppe.

Franz, Le Coridon.

EngU The Meadow Eye,

Es

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Der braune Efnaugfalter. 63

Es git'bt Varietäten in Ansehung der heilern

und dunklern Gi^undfarbe , und in Ansehung d^r

Anzahl der Augen und Augenpunkte, , ;

68. Fig. 1. Der braune Einaugfalter.

i;[Heupapilion , kleiner Heiivogel, Einaug, KuhaUg,

KafFevogel , Lammgrasfalter, kleines Aiigenvögel-

clien.)

Päpilio Pamphilus. Gmelin Litt* Syft. nat. I. 5. p.

2286. n. 239.

Franz, Le Procris*

Engl, Tbe golden Heath-Eye.
'

Die Raupe wird selten gefunden. Sie nährt

sich von Grasarten, ist glatt, griin , mit einigen

hellen Längsstreifen, und zwey auf dem letzten

Ring stehenden rothen Spitzen.

Die Puppe ist grün, und am Kopfe mit zwey

»tumpfen Spitzen versehen.

Fig. 2. Der Rostflügelfalter.

CRoftflügel , Perlgrasfalter.)

Papilio Arcanius. Gmelin Ltn, Syft. I. 5. p» ^"1^6,

n. 442.

Franz. Le Cephale.

Von der Raupe und Puppe dieses Schmetter-*

lings nosh nichts bekannt

Fig.
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64 Der gefleckte Waldfalter.

€g. Fig. 1. Der gefleckte Waldfalter.

i^Waldargus^ Queckengrasfalter^ gefleckter Waldvogel^

zwölfäugiger Tagvegel.)

Papilio Aegeria. Gmelin hin, Syft, nat. I. 5,

a295. n. 143»

Franz, Le Tircis.

Engl. The Enfield-Eye*
^

-
'

RaupCb b, Puppe* x

Flg. 2^ Der Bretspieifalter.

(Mannorange, Bretfpiel, Damenbret, Hirfchgrasfalter-.)

Papilio Galathea. Gmelin hin, Syft. L 5. p. 2298» «i« 147»

Franc, Le Demi-Deuil.

EngL The common Half.Moiirner.

7a Der gelbbandiite Waldfalter.

(Bandargus, kielner Argus ^ goldgelb und braüngemifch-

ter Falter.)

Papilio Megaera, Gmelin Lin^ Syft. LS« P»2295. n. 142»

Franz, Le Satyre.

Engl The golden -marbled Butterfly with black

Eyes or the London Ey with a brown lift.

*) piefe und die vorhergehenden und nachfolgenden Augfalter

find aus dem bekannten Espeffchen Werke genommen.
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71. Die schone Meerkatze.

Simia argetitata. GmelinLin, Syft. nat. 1. 1. p.41, n,47,

Le Mico. Buffon hift. nat. XV. p. 121. t. 13.

The fair Ape. Pennnnt,

Diese Meerkatze ist ohngefähr noch einmal scd

grofs, als fliese Zeichnung, also ein alJ erliebstes

kleines Thierchen. Die Länge vom Gesicht bis

zum Anfange des Schwanzes ist 8 Zoll; Gesicht

mid Ohren sind schön zinnoberroih, ersteres ist

verlängert ; der ganze Leib is glänzend weifs ; der

Schwanz, welcher weit langer als der Leib ist^

hat eine schwarzbraune Farbe. Die Nägel sind

«pitzig, nur an den Daumen platt und rund.

Es ist ein sehr seltenes Thier 5 das man in

Brasilien antrifft

72. Der Thurmfalke.

(Kirchfalke, Rittelgeyer, Wannenweher, Steinlchma«

tzer^ Röthelweyhe, Rittelweyher, Windwahl, Graii-

lopf, Laohweyhe, rother Sperber, Sperlingshabicht.)

H
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66 Der Thurmfalke.i

Faico Tinnunculus. Gmelin Lin. Syft. I, i. p. ä78.

n, \6.

CrelTcrelle. Buffon hifk, nat. des aif. I. p^aSOo

tab, i8.

Keftrel. Latham^

im Herbst ziehen sich diese Vögel in Menge

in die grofsen Feldebenen, und werden durch

Wegfeiigun^ der Mäufse sehr nützlich.

73. Die Regenschnepfe.

(Grofse Pfiihlfchnepfc, Grünbdn, Henick, Meerhuhn.)

Scoiopax Glottis. Gmelin Lin, fyft. L 2. p^g.

: n, 10.

La Barge variee. Buffon hift. nat. des Oif. VII. p»

503-

The Greenshank. Latham»

Sie ist 152 bis i4 Zoll lang , woyon der

Schnabel 2} Zoll und der Schwanz 3| ZoU weg-

nimmt, und klafteit 24-26 Zoll . Der Schnabel

ist pfriemenförmig zugespitzt, in der Mitte kaum

merklich in die Höhe gekrümmt , an der Wur-

zel aschgrau , nach der Spitze zu schwärzlich.

Der Augtnslern graubraun; die Zügel sind dun-

.
kelbraun; über den Augen lauft ein breiter wei-

ser Strich hin; der Kopf und Hals sind welfs,

schwarz-
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Die Regenschnepfe. 67

schwarzbraun gestrichelt und gefleckt; der üb-

rige Oberleib dunkelbraun mit blafs gelbröihli-

chen Federrändern , Unterrücken
j

Steifs, so wie

Kehle 5 Brust und der übrige Unterleib sind

weifs ; die Schwungfedern schwarzbraun , mit

weifslichen Spitzen und die vordem mit weifsen

Schäften; die Deckfedern der Unterflügel sinc{

weifs , dunkelbraun gefleckt ; der Schwanz ist

weifs mit einzelnen dunlcelbraunen schmalen

Queerbändern ; die Füfse sind graulichgrün; die

Fufswurzei 5 Zoll hoch ; der nackte Theü ubew

dem sogenannten Knie i| Zoll kahij die Mittel-

zehe i| Zoll lang.

Diese Vögel , welche im nördl. Europa, dem

nördl. j!^sien und Amerika zu Haufse sind , und

nach Deutschland blos auf den Zug in August bis

55uEnde des Septembers kommen , variiren in der

Farbe, so dafs sie auf dem Rücken bald mehr

aschgrau, bald mehr dunkelbraun, bald mehr

rothbraunlich sind.

Ihre Nahrung besteht in Wasserinsecten, die

sie. in seichten Wassern der Seen und Flüsse

wegfischen. Sie schwimmen auch wohl darnach

und tauchen unter.

Sie sind sehr scheu. Ihr Fleisch hat eineB

ziemlich gutei> Geschmack.

H 2 74.
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68 Die gemeine Pfuhlschnepfe.

74. Die gemeine Piuhlschnepfe.

(Geiskopf, Geiskopfschnepfe, Gäcker, und Gucker.)

Scolopax Icucopbaea. J^atham. index ornithologicus,

IL p. 7X9' 17.

La grande Barge oboyeufe. Bujf&n hiii. nat.. des Oif*

VII. p. 501.

The common Godwit» Latham,,

Man trennt mit Recht die£p und die gewöhn-

liche Geiskopfschnepfe (
Scolopax Aegocepliala,.

Lin, ). Die l^Ünge ist 12 - t i Zoll , wovon der

Schwanz so wie der Schnabel 5^ Zoll wx^gneh-

men. » Die Ereile der <iusgespanriten Flügel ist

2oV3o Zoll. Der Scimabel ist etwas aufwärts ge-

bogen, schwach
5
pfrieuienförmig, der Oberkie-

fer etwas länger als der untere , die V\ urzel

desselben rotli, gewöJmlicli ileischrolh, die Spi^

zelbhwarz; der Augenstern graubraun; diei'iis-

se sind dimkelgrau, aschgrau, auch wohl etv/as

grün fiberlaufen 5 die l ufswurzel Zoll hoch,

der nackte Theil über derxi dicken Knie 1 Zoll

hoch nakt 5 die mittlere Zelie i| Zoll lang und

mit der äufsern etwas durch eine kleine Haut

verbunden. Die Zügel sind cUmkelbrauii; über

^: n i t ein weifser Streifen. Kopf und

... öxiid röthlich aschgrau dunkelbraun und ,

r.:-uv; d ^Uch gestreift und gefleckt, Wangen Un-
ter- -
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Die gemeine Pfuhlschnepfe. 69

terhals und Oberbrust röthlichgrau mit blafs-

braunen Slrichelclien ; der Oberleib dunkelbraun,

alle Federn rostfarben oder rostgrau eingefafst^'

die Afterschwingen und Deckfedern der ersten

Ordnung von Scliwungfedern sind schwarz, röth-

lichweifs kantirt ; Kehle , Brust , Bauch , Af^

ter, ünterriicken und Steifs weifs ; die vordem

Schwungfedern schwarz mit weifslichen Spitzen,

weifsen Schäften, die mittlem schwarzbraun mit

weifslichen Spitzen , und äufsern rostfarbeneil

Kanten, und die letztern wie der Rücken; der

Schwanz zugerundet, weifs mit dunkelbraunen,^

auf den aufsern Federn abgebrochenen Wellen-

linien durchzogen.

Das Weibchen ist etwas gröfser , und scheint

am Halse dichter schwarz gestrichelt , auch am
Oberlexbe mehr rothbraun kantirt zu seyn.

' Man triffiL ihn in nördlichen Europa , und

Amerika an; in Deutschland sieht man ihn blofs

im August auf seinem Zuge, wo er an den Ufern

grofser Seen und Flüsse herum läuft und Inse-

cten zu seiner Nahrung aufsucht. Man hält sein

Fleisch für delicat.

75, Das

/
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70 Das Rothhuhn etc.

75. Das Rothhuhn.

(Rptlies Rebhuhn, Berg- und Steinhuhn, Italiänisches

,

Welvsches, rothfüfsiges , rothes Europaeisches Reb*

huhn, Pernise. }
Tetrao rufus. Gmelin Lin, 1. a. p. 735. n. la.

La Bartaveile. Buffon hift. nat. des Gif. II. p. 240.

The greek Partridge. LRthnm,

Darf nicht mit dem griechischen Rebhuhn yer-t,

wechselt werden.

76. Die Lachtaube.

^Turteltaube mit dem Halsbande, gemeine Turteltaube,

Lachtaube aus Indien )

Columba riforia. Gmelin, Litt, Syft. nat. I. 2. p,,

787-

La Tourterelle d collier, Buffon hift, nat. des Oif;

II- P« 550. t. 26.

The collarcd Turtle. Lathnm,

77. Der Fenchelfalter.

ODillvogel, Schwalbenschwanz^ Fenchelvogel, der Kö-

nigin Page. )

Papilio Machaon. Cmelin Litt. Syft. L 5, p. 2238,

Frani,. Le grand Papillon ä queue du Fenouil , oü

Papillon page de la Reine i ou ie grand Port -
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' Der Seegelfalter. &c> 7f

An der Raupe diefes Schmetterlings sind ein

Paar eigene Werkzeuge in Gestalt der liörner

nahe am Kopfe l^jperklich die beym starken

Berühren , wie die Fühlfaden der Schnecken
,

hervorschiefsen. Sie sind muscülös, allein ihx

Gebrauch und Nutzen ist noch nicht entdeckt.

Fig^ I. Schmetterling, 2. Raupe. 3. Puppe.

^8. Der Seegelfalter.

( Schwalbenschwanz, Seegelvogel, Mandelfaltcr, Re*

gina.)

Papilio Podalirius , Gmdin Lin.S^^, L 5. p. 2241.

.
n. 35.

Fräfiz, Le Fiamb6

Fig. \, Schmetterling. 3. Raupe. 3. Puppe.

79, Der rothe Augenspiegelfalter.

(Rother Augenspiegel ,\ Deutscher Apollo, Hauswurz«

falter, Alpenfchmetterling.)

Papilio' Apollo. Gmdin hin, Syft. .1. 5. p, 2256.

n. 50.

Frnn%, Papillen des Alpes.

£«^7. Alpine Butterfly.

Fig. I. Schmetterling. 2. Varietät. 3. Raupe. 4.

Puppe.

So. Der
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7£ Der Citronenfalter.

80. Der Citronenfalter.

( Celbes fliegendes Blatt , Citronenpapillion , Citronen-

schmetterling, Kreuzdornfalte^Citronenvoge), ganz

gelber Tagvogel.)

Papilio rliamni. Gmelin Litt, Syft. I. 5, p. 2072%

n. io6.

Franz. Le Citron öu Papillor de la Canicule.

Engl. The Brimftone Butterfly.

Fig. I* Schmetterling. 3. Raupe. 3. Puppe»
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Si. Der Seeadler»

t^Öeinbtecher, Meer- TiCdh ^ und Gänfeadler^ fchwarz*

braunef Adler ^ grofser Meeradler, grofser Haafen»

adler oder Haafenaar.)

^alco olTifragus. Gmelin Litt, Syfl. Li. p. 055. n.4.

Orfraye ou OffifraguCj ou grand Aigle de mer. Buffom

hift. nat. des oif. L p. H2. tab.3,

Sea-Eagle or Qsprey, Latham»

Man hat von diesem Vogel verschiedene Be-

schreibungen in Rücksicht der Farben. So wie

er hier abgebildet ist, sieht er gewöhnlich aus^

nur hat er auch einen bläulich hornfarbeneii

Schnabel, welcher hier gelblichweifs ist. Die

Hauptfarbe i^t nämlich rostfarben oder rostgrau,

mit dunkeln Federrändern; der Bauch ist weifs-

lich, mit rostfarbenen Flecken, die Spitzen der

Schwanzfedern sind dunkelbraun.

ändere sehen ganz rostgrau aus, mit etwas

dunklern Federrändern ; noch andere schwarzbraun

mit einer rostgelben Mischung. Immer aber hat

Cetr. Abbild. 4s Hundert^ I der

/
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74 Der Seeadler.

der Schwanz mit dem Körper eiilerley Haüptfar-

ben, welches ein Hauptunterscheidungsmerknial

von dem Fifchadler (Falco albicilla) abgiebt, des-

sen Schwanz weiis igt

82. Der gtofse Brachvogel.

(Doppelfchnepfe, Krummfchnabel 3 Keilhaacken, Wet-

tervogel:, Brach- Wind - und Gewittervogel^ Bracli-

huhn, Gilcxih, braunfchnäblige Schnepfe , Faften-

fchlier.) ^

Scolopax Arquata. GmeUn» Lin, Syft. L a. i). 1^55. n. 3»

Le Courly. Buffon hift. nat. des Oif. VIII. p. 19*

T^be common Curlew. Numeniiis Arqiiatata Latham.

Da sich diese und die beyden folgenden Vö-*

gel durch ihren langen abwärts gekrümmten

Schnabel, so wie durch ihre Lebensart von den

eigentlichen Schnepfen merklich unterscheiden^

so sind sie von einigen, und neuerlich (Jürcli

Herrn Latham wieder in eine besondere Gattung

(Numenius) gesetzt worden.

Der
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83. Der mittlere Brachvogel.

i^llGgenvogel:, Saat- Güs- Güth- Wind- und Wettervo-

geU Regen vvarp, Regenwulp, türkifclier Schnepfe,

Blaiibeerfchnepfe, Blaufu.fSj Moosfchnepfe , kleiner

Brachvogel.),

Scolopax Phacapiis,, Gmelin Lin^ Syfk^ I. ß. p. 657. n, 4.

Petit Courly ou Carlieu. Buffon hift. nat. des 0if.

Vlir. p. 27.

The- Whimbrcl. Numeniiis Phaeopus. L^tham^

' Dieser hat den längsten, und gekrümmtesteA

Schnabel.
?

84. Der rothbäuchige 3rachvogelv

(Rothbäuchige Schnepfe.)

Scolöpäx- Subarquat^. Smelin Lin, Syft. L 2. p«

The red Saridpiper. Latham^

Er ist noch nirgends unter die Btachvogd

(Numeniu^) ge^ähijt worden, alleiii. er gehört;

dahin*

85. Das Rebhuhii4

(^Feldhuhn, gemeines und graues Feldluihn oder Reb-^

huhn, Repp. Ruf- und Wildhuhn,

I a Tetrao
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j6 Das Rebhuhn.

Tetrao pcrdix. Gmelin Litt. Syft. I, a, p. 757. n. 15^

La Perdrix grife, Buffon hift. nat. des Oif. II. p. 401,

The common Partridge. Latham.

Einige trennen die Rebhiiliner und Wach-*

teln unter dem Namen Perdix, Yon den TFald^

lühnern (Tetrao) und niaclien eine besondere Gat-^

xxng daraus, die zum Kennzeichen die nackten

Füfse, und den Mangel des kahlen blätterigen

FJecks über c|0u Augen hat.

86, Die Capsche Lerche.,

Alauda capenfis. Gmelin Litt. fyft. I. a. pag* 798. n.

La Cravatte jaune^ cu Calandre di^ Cap de bonnc

Efperance. Buffon hift. nat. des Oif. V. 54. .

The Cape Lark. Latham,

Diefs ist ein gemeiner Vogel auf dem V
gehürge der guten Hoffnung. Die Länge ist 8 Zoll,

wovon der Schnabel 1 o Linien, und der Schwan25

2| Zoll wegnimmt Der Oberleib hat die ge-

wöhnliche Lerchenfarben 3
Stirn, Kinn mid Keh-

le sind orangegelb; über den Augen ein gelber

Streifen; unter den Augen ein dunkelbrauner

öder schwäraiicher, welcher die geibe Kelile

ein-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Die Capsche Lerche. 77

einfafst ; die Spitzen der Brust braun
,

grau und

gelb gemischt ; der übrige Unterleib orangegelb ;

die vordem Schwungfedern dunkelbraun, von

aussen 5 so wie einige kleine Deckfedern der Flii^

gel gelb gerändet; die Schwungfedern dunkel-r

braun, die vier äussern nach der Spitze mit ei-^

nem keilförmigen weifsen Fleck besetzt; dieFüfse

hellbraun ; die Zehen sehr lang , und die hintere

Kralle über | Zoll lang und stark.

Das Weibeben weicht darin vom Männchen

ab, dafs die schwärzliche Einfassung der Kehle

ganz fehlt, oder dafs man blofs einige dunkel-^

braune Flecken daselbst sieht, die sie andeuten,

und dafs das Gelbe blässer uud unscheinlicher ist

87. Der
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87. Der Krefsweifslmg.

(Aurorafalter, Bergkrefsfalter, Landchärtchen , Auröraj^

AiiroraweilsUng.)

Papilio Cardamines. Gmelin Lin^ Syft. I, 5, 22^4,

Ii. 85*

^ranz, L'Aurore.

EngL The white -marbled Butterfly'.

Fig. I. Schmetterling. 2. R,aupe. 3. und 4, Pupp^*

88. Fig. 1. Der Senfweifsling,

(Kohlweifsling ohne Flecken, Senffalter.)

Papilio Sinapis. Gmelin Lin, Syll. I. 5. p. 2261. n.79.

Franz, Papillen tont blanc ou Papillen blanc de lai^.

Engl, Smal white Wood-ßiitterfly.

Fig. 2. Der Rübsenweifsling.

CGrüngeaderter Kohlweifsling , Rübenfaatfalter, Grün-

ader , grüngeaderter Danaer.}

Papilio Napi. Gmelin hin, Syft. I.* 5. p. 2260. n.77.

Franz,
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"^Trnnz. Papillon blanc vein^ de verd»

Engl, Common white veined Butterfly,

a. Raupe. \ h» Puppe.

8g. Fig, 1. Der grofse Kohlweifölin|;.

(Gemeiner Kohlwdfsling, - Kohlfalter, weifser grofser

Danaer am Kohl, Milchdieb, grofser gemeiner weif-

fer Lilienvogel.)

Pa^lio braflicae. ümelin Lin. Syli. 5. p. 21158,

^ n. 75.

Franz, Le grand Papillon blanc du chou.

Engl The great white Cabbage - Butterfly.

a. Raupe, b. Puppe.

Fig. 2. Der kleine Kohlweifsling.

(Rübenfalter, Rübenweifsling, kleiner gemeiner weifser

Lilienvagel.)

Papilio rapae. Gmelin Lin. Syfl. I, 5. p. 2i5o. n. j6,

Franz, Le petit Papillon blanc du chou.

Engl. The lelTer white Cabbage -Butterfiy.

a, Raupe, b. Puppe.

90. Fig-.
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Qo. Fig. 1. Der Baumweifsling.

(Heckenweifsling, Lilienvogel, brauner Weifsling> deut-

fcher Weifsling.)

Papillo cratacgi. Gmelin Lin. Syft.l. 5. p.2a57.n.^a.

rranz. Le Gazd. .

Engl, the white Butterfly with black Vcins.

Fig. 2. Eycr. S.Raupe. 4. und 5. Puppt.
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9^- I^i^ RohrweyMb

i^aicö anindinaceiis, mihh

i^'alco aeruginollis. Gmelin Lin, Syfl. I. f. p. a<57. n. 29^

Dieser Falke hat dem äussern Anselien nach

die gröiste Aehixliclikeit mit der Rostweyhe^ allein

es scheint doch, wie auch die läger in TDÜringsn,

Franken und Schlesien^ die ihn Weifskopf nennen^

behaupten*, eirie besondere Art zu seyn. Mit

Gewilsheit läfst sich bis jetzt noch nichts über

denselben entscheiden, da er sehr einzeln ist. Ei*

ist gröfser und starker als jener i, 2 Fufs lang, wo-

von der zugerundete Schwanz 10 Zoll wegnimmt^

Der Schnabel ist 1 Zoll, 8 Linien lang, mit ei^

nem schwachen Zahn , aber langer scliarfer ge-

krümmter Spitze, voll Farbe schwärzlich j mit

gelber Wachshaut ; die Füfse siüd höchgelb^ hocli

undfchlank, die Fufswurzel, wie die Mitteizehe

milst 2 | Zoll; die .Nägel schwarzj seirr gekrümmt^

lang und scharf. Das ganze Gefieder ist kasla-*

nienbraun^ an den dunklern Schwung - und

Schwanzfedern nach der Wurzel zu, etwas ins

lichte übergehend; der Unterschwanz weifslichj

mit dunkelbraunen Bändern; der Scheitel, auch

wohl die Kehle sind rein weifs.

Getr, Abbild, 4s Hundert,
,
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92. 3?ie Mittelschnepfe*

^colopax media Frifch»

Scolopax major. Gmelin Lin, Syft. h o. p,66i, n. 36**

The grcat Snipe, Lathnm.

Diese Schnepfe, welche der Heer - und Haar^

fichnepfe in der Farbe ähnlich sieht , und welche

deshalh immer von den Ornithologeh übersehen

worden ist, hält der Gröfse nach das Mittel zwi-

schen der JValäschnepfe (Scolopax Rüsticola) und

der Heerschnepfe (Scolopax Gailinago). Sie ist 9

bis 10 Zoll lang, wovon der Schnabel und der

Schwanz, jeder 2 | Zoll wegnehmen. Der Schna-

bel ist grade, gerieft^ ^n der Spitze etwas breit

tind punktirt, doch nicht so stark als an der

Heerschnepfe, die Wurzel schmutziggelb, die

Spitze schwärzlich ; die Fiifse sind gelblich fleisch-

farben, grünlich überlaufen, die Füfswurzel 1 §

Zollhoch, die kahle K^niesteiie ^- Zoll ^ uiid die

Mittelzehe 1 \ Zoll lang. ^)

Der Scheitel ist schwärzlich, in der Mitte

durch einen rastgelben Streifen getheiit; die

Wangen gelblichweifs , bis zu den Augen ein

scliwarzbrauner Streifen, und über denselben

hinein gleicher 5 die Kehle weifs; der Hals rost-

gelblicli wcils, mit kleinen und grofsen schwarz-

braunen Flecken^ der Rücken und die Schultern

schwärz-

Die Wald • Mittel- Heer- und Haarschnepfe haben

alle ganz getrennte Zehen, ohne alle Zwischenhaut.
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schwärzlich, mit rostgelbeii Längsstrichen und

rothbraunen Queerßecken; die kleinen Deckfe-

dern der Flügel sind aschgrau und weifslicli ge-

jschuppt, die übrigen schwärzlich mit rothb^'au-

nen Queerstreifen und weifsen Spitzen; die vor-

dem Schwungfedern sind schwärzlich mit weifsen

Spitzen, und die erste mit einem weifsen Schaf-

te, die hintern sind schwarzgrau, und die letzten

schwärzlich, mit rostbraunen Queerstreifen und

weifslicheii Spitzen; der Schwanz ist zugerundet

rothbraun, mit schwarzen Binden und \veifsen

Spitzen , die äussern Federn nach der Wurzel zu

weifs mit breiten schwarzen Queerstreifen; der

Steifs hellbraun, mit schwarzen Queerstreifen;

der After rostbraun, schwarz in dte Queere ge-.

streift; Brust, Seiten und Sehenkel w^eifs mit et-

was zackigen dunkelbraunen Queerlinien; der

Bauch weifs. -

Man findet diese Schnepfe iii Deutschland in

grofsen Sümpfjjin und Brüchen , doch ist sie sel-

tener als die andern Schnc-pfcuarten; Ihr N^st

steht in einer \' ex'tiefung auf einem Binsenhorst,

ist mit Grashalmen ausgelegt, und enthält 4 oü-

venbraune mit grpfs.en dunkelbraunen Flecken^

bezeichnete birnförmige Eyer.

Die Nahrung ist Wasserinsecten, Schneck-r

chen und Regenwiirmer.

Man hört keine Stimme von ihr. Sie wird

für sehr wohlschmeckend gelialtcJi. •

K 2 93. Der
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95. Der gemeine Strandreuten

(Riemen fiifs, Riemeiibein, Düniibeiii, Langbein, Steh

zenläiifer^ Strantläiifer^ Langfiifs, hochbeinige Schne-

pfe , langbeiniger Regenpfeifer.)

Himantopus vulgaris , mihi.

Charadrius Himantopvis. Gmelin Lin, Syft. I. 2. p. 690*

n. II,

L'Echafle. Bujfon hift. nat. des Oif. VII. p. 1 14* tab^. a.

The long-legged Plover. Lntham,

Man rechnet diese Vögel gewöhnlich unter

die Regenpfeifer (Char^drins) wegen Mangels der

Jiintern Zehe, allein ihre langen schwachen Bei^

.jie und ihr langer Schnabel machen, dals man
lieber eine besondere Gattung aus ihnen bildet

Die alten Männchen sind auf dow K.Qpf> Hals,

der Brust ^ dem Bauche , Unterrücken
, Steift

und den Schenkeln ganz weifs ; an den jungen

«iber ist der Kopf und HaU mit schwärzen Fe-

dern vermischt , welche sich mit dem Alter im-

mer mehr veiiieren. Der Oberrücken und die?

Deckfedern der Flügel sind schwarz, ins purpur-

farbene, blaue und grüne glänzend, je nachdem

das Licht auffällt.

Das Weibchen ist am Kopf und Oberhals

^cliwarz.

94. Die Wachtel

(Gemeine WacBtel, Schla,g- und S(:hnarrw4chtel
, Qua-

ckelO

Te^pao
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Tetrao Coturnix. Gmdin hin. Syft. iiat. I. 2. p. 765.

n. 20.

La Caille. Buff'on hift. nat. des Oif. II. p. 449; tab. i^,;

The common Quail. LathAin,

Es ist das Männchen^ das eine scliwiirzlicii^

pder braune Kehle iiat, abgebilclet.

p5. Die Steindrossel.

(Steinamfel, blaue Droffel.)

Turdus faxatilis. Gmelin Lin, 1, 2. p. 833r H^*

The Rock-Thrufh,

pig. I. Männchen.*) Fig. 3. Weibchem

96, F^g. X. Per Birkenfalter,

([Nierenfleck, Schildvogel, das Letze.)

Papilio betiilae. Gmelin L/«. Syft. I. 5. p. 2341. n. 21a.

Franz. Le Porte - queue faiive d deiix band^s blanches.

pjtgL The brown Hair-ftrcak. t:^

a. Raupe, b. Puppe^

Fig. 2. Der Pflamnfalter.

(TCleiner Schlehenfclimetterling 3 Pi^nktband, kleines

Schwalbenschwänzchen.

3

Papilio pruni. Gmelin Lin, Syft. 1. 5. p. 2341. n. 221.

Franz, Le Porte- queue brun^a deux baijdes dc t^ches

blanches.

a. Raupe, b. Puppt,

*) Die Zeichnung ift nach dem Leben.

97. Der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



97- Der Himbeeffalter.

^Grünling, Himbeervogel, Brommbccrfalter
, Argus-

Schmetterling, Blinder , kleines Schwalbenfcliw^nz-

chen.)

Papilio rubi. Gmelin Lhu SyÄ. \,\ p, 235^. n, 237,

Franz, L'Argus verd.

Fig. I. Schmetterling. 2, und 3. Raupen. 4. und 5.

Puppen.

Man trifft die ziemlicli grofse Raupe von lu-

nius bis September auf den Ginsterarien an , wo
sii^ vorzüglich die Blüten gern frifst. Sie ist zei-

siggrün, mit einem dunkelgrünen Streifen über

dem Rücken, und auf jedem Ring mit z^vey schrä-

gen, wodurch der mittlere Raum desselben, we-

gen der heilern Grundfarbe die Gestalt eines rau-

tenförmigen Flecks erhält. Sie fühlt sich rauh

, und zieht sich oft fast kreisförmig zusammen.

Die Puppe ist hinten sehr kuglig, dunkel-

braun^ schwarz gefleckt, mit gelben Wärzcheji

j^ur Seite und rauh.

98. Der Feuerfalter,

([Feuerpapillon , Goldruthenfalter.}

Papilio virgaureae. Gmelin Lin. Syft. I. 5j p, 2359.

n. 253.

Franz, Le Bronzd ou L'Argus fatind.

Fig« I* Männchen. Fig. 2. Weibchen.

Von
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Von der Goldrutlie (Solidago Virgaiirea) hat

der Sclinietterling den Namen, nicht aber nährt

sich die Raupe darauf, welches sonst der Benen-

üungsgrund ist. Man kennt vielmelir die Larve

jaöch nicht genau.

99, Fig. 1. rfer gemeine Argusfalter.

(^Argus, Silberaugj Stechginfterfalter.)

Papiljo Argus. Gmelin Lin. Syft. I. 5. p. 234/. n.as^k

Franz. L'Argus bleu.

Engl, The Selvedged bleu Argus,

a. Männchen* b. Weibchen.

Fig. 2. Der schone Argusfalter.

(^Bellargus , Dresdnerblaue.)

Papilio I?elLlrgus.

Franz, L'Argus bleu celefle*

Fig. 3i Der Icärüsfalter* (Das Männchen.)

(Icarus.)

Papilio Icarus. Gmelin Lin, Sylt. I. 5. p. 235«. n.770.

Frnpz^ L'Argus bleu,

a. Die Raupe.

Die Raupe soll im Mai auf der Esparselte (He-

dysarum Onobrychis) anzutreffen seyii, ^Jan hat

sie aber auch auf der Erdbeere gefunden.

Fig. 4.
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Der Adonfaltef.

(Arioiij Randpiinkt , hocliblauer fchwarzgefltckter Fal-

ter, grofses Vielaug, Bandvogel.)'

Papilio Aiiöil. Gmelin Lin, Syft. I. 5. p. 11346. 11. 230^

Franz, L'Argiis bleu k bandes brunes (mit mehrerii

ähnliehen gemein.}

Papilio Comma. Gmelin Lin, Syft. 1. 5. p, 2366. h, 2561

Franz, La Bande nöir öü le Papilloh Vii^gule.

iEngl, Screaked Golden -Hoy.

Fig. 1. Männchen. 2. Weibchen.

J3ie Raupe soll grün mit weifsen Pu'nMeti

seya, rnid die Puppe länglich -zylinderförmig.

ioö. Der Strichfalter;

Sysleim-
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85. Der Breitwegrichfalter 950. 59. ^6
86. Der tlofsgraJsfalter — 95 1. 60.

87. Der gemeine Wiesenfalter '-^ '67. Bö
88. Der braune Eiilaügfalter 954. hSi ' 63
§9. Der Rostüügelfaller — 955. —
90. Der gefleckte Waldfalter 952. 69. 64'

91. Der Bretfpielfalter — 954. -l ^
(^2w Der gelbbandirte Waldfalter 953. 70,
90. Der Fenchelfalter — 955. 77. 70
94. Der Seegelfalter — — — rjg. rj^

(^5. Der rothe Augenspiegelfalter —• -jg —
96. Der Citronenfalter ~ 956. 80. »79

97. Der Krefsweifsling — 957, 87, 78
98. Der Senfweifsling — *— gg^ . ^
99. Der Rübsenweifsling — ~ —

, m
100. Der grofse Kohiweifsling. 958» 89* i .^e^

101. Der kleine Kohiweifsling —^ — —
102. Der Baumweifsling — 90» 80
io5. Der Birkenfalter ~ 960* 96. 85
104. Der Pllaufnfalter ~ — „
105. Der Himmbeerfalter — —. 97. 86
106. Der F^euerfalter ~ — 98.

107. Der gemeine Argusfalter 962. 99. 87
108. Der fcliöne Argusfalter — ~ —
109. Der Icarusfalter — — — ~
110. Der Arionsfalter ~ — —
111. Der Strichfalter — 961. 100. 88

In diesem Bande sind in Arten von Thicren abgebildet

worden.

t)er 5te Band wird sich ebenfalls durch getreue Originale

auszeichnen.
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